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Karlsruher Tagblatt
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Staatssekretär Stimmers Berichterstattung .

Geringe Zugeständnisse der Alliierten in der Frage des Artikels 16 . - Llngenügende Zusagen
bezüglich der „ Rückwirkungen ."

Ministerrai in Berlin.
lAgencr Dienst des Karlsruher Tagblattcsj .

ö . Berlin , 14 . Okt .
Der Ministerrat , in dem Staatssekretär

Dr . Kempner über den bisherige » Verlaus
der Konferenz von Locaruo berichtete , hat bis
1 Uhr nachts gedauert . Neue Vorschläge aus
de» Reihen der Minister wurden nicht ge-
wacht . Der Ministerrat hat sich zu dem S9e*
licht des Staatssekretärs z u st i ni m end ver¬
halten .

Heute vormittag 'All Uhr erschien der
Staatssekretär Dr . Kempner zum Vorrrag
beim Reichspräsidenten . Mittags
wurde dann der uachtS abgebrochene Minister -
^ at fortgesetzt , und zwar unter dem Vorsitz deö
inzwischen zurückgekehrten Reichöwchrminist 'rs
Dr . G e ß l e r.

Mau nimmt an , daß Staatssekretär Äempner
^ och heute abend die Rückreise nach Locaruo
antritt.

Was den
Inhalt der Mitteilungen des Staatssekretärs

Anbetrifft , so glauben wir richtig dahin unter -
richtet zu sein , daß Kempner nicht nach Berlin
bekommen ist . um die Zustimmung des Kabi¬
netts zu einer bevorstehenden Einiau .ua einzu-
holen , sondern um darzulegen , daH die Delega¬
tionen der Alliierten den deutschen Ein -
Wendungen in Bezug auf Völkerbund ,
Durchmarsch usw . in geringer Weise
Nachgegeben haben und

daß die Delegationen der Alliierten den
deutscheu Forderungen in Bezug auf das
Rheinland , nicht hinreichend entgegenzn -

kommen gedenke « .
(Sß ist übrigens hier bekannt geworden , daß

die französische Delegation in Loearno
aus Paris eine Instruktion folgenden
Inhalts erhalten hat : Falls die französische
Delegation den deutschen Wünschen m bezug auf
frühere Räumung des Rheinlandes , aus Er -
leichterung des Rheinlaudregimes , auf frühere
Abstimmung im Saargebiet usw . mehr ent -
Segenkommt , als eö den Wünschen der srau -
äösischen. militärischen Kreise entspricht , so wür .
den diese Kreise unter Führung des M ar -
schallS Foch unverzüglick , eine Aktion
Segen die französische Delegation
Unternehmen , eine Aktion , die Wahlschein -
lich nicht ohne weittragende inner -
politische Auswirkungen bleiben
würde

Das befetzte Gebiet meldet sich.
TU . Köln . 14. Oft .

Die „Kölnische Zeitung " nimmt in ihrer Heu-
' ' gen zweite « Morgenausgabe znm bisherigen
Verlans der Berhandlouge » i« Lucarno in ei -

Artikel Stellung . Sic schreibt u. a . :
Es bedarf vor deutsche « Lesern keiner Be -

Gründung « nd Rechtfertigung dafür , das , die
Bevölkerung des besetzten Gebiets von den in
Locarno zu treffenden Abmachungen ciuc
Stündliche Erleichterung ihres schwe-
re« Loses erwartet . Auch für die übrige Welt
sollte es aber selbstverständlich sein , daß nach
dem Abschluß eines deutsch - französische » Frie -
denspaktes , de« im Gegensatz zum Bersailler
^ » friedcnsvcrtrag Deutschland freiwillig ein -
Scheu würde , keine Rede mehr sein kann von
der Fortdauer eines Zustandes . der schon da -
durch gekennzeichnet wird , daß die öffentliche
Meinung im besetzten Gebiet ihn nicht frei nnd
offen zu kennzeichne « vermag . An welchem
Maße man hierzulande eine weitgehende Aeu -
derung erwartet , geht ans den Kundgebungen
hervor , die jüngst nach Locarno gerichtet wor -
de« sind . Mit n n s i ch e r n nnd u n v e r -
bindlichen Vertröstungen a n f daö

Rachher ist dem BerständigungS -
willen und dem Frieden nicht ge -
dient . Wenn in den Angelegenheiten des be -
setzten Gebiets unscrn amtlichen Vertretern in
Locarno weiterhin Schwierigkeiten gemach «
werden , wird es nötig sein , das , auch
berufene Vertreter des Rhein lau -
des sich in Locarno einfinden , um den
Willen ihrer Landsleute zur Geltung zu brin -
gen und die Regieruugsvertreier in dieser Gel -
tendmachuug zu unterstützen .

Locarno.
WTB . Locarno . 14 . Okt .

Der Berichterstatter deS offiziösen Wolss -
Büros meldet :

Die gestrige Vollsitzung , an deren Abhaltung
mau noch in den ersten Nachmittagsstunden ge -
zweifelt hat , ist schließlich doch abgehalten wor -
den , da die Juristen noch rechtzeitig mit den
ihnen übertragenen Ausgaben fertig geworden
waren . Während der Vollsitzung ist der Text
des Paktentwurses besprochen worden . Ein
Teil der Diskussion galt den O st s r a g e n ,
wobei es jedoch zu endgültigen Beschlüssen nicht
gekommen ist . Was den Artikel 1 (5 nnd den
Eintritt Deutschlands in den , Völkerbund be¬
trifft , so hat sich die Sachlage gegenüber Sonn -
tag nicht geändert .

Viel kommentiert wurde die Entsendung
Dr . K e m p n e r s nach Berlin . In den mah -
gebenden deutschen Kreisen wird mit aller Ent¬
schiedenheit festgestellt , daß von einer Verzöge -
rnng der Konserenzarbeiten dnrch diese Reise
nmso weniger die Rede sein kann , als die
deutsche Regierung in jedem Falle — gleich -
gültig , ob da ? Schlnßergebnis der Konferenz
sich positiv oder negativ gestaltet — au einer
möglichst schleunigen Durchführung der hiesigen
Arbeiten unter Klarstellung der politischen Ge -
snmtlage gus das lebhafteste interessiert ist.
Uebrigens war die Entsendung eines Herrn
aus der Umgebung des Reichskanzlers zur
Berichterstattung nach Berlin über den Ge -
samtstand der hiesigen Verhandlungen von
Anfang an vorgesehen , sobald ein hin -
reichender Ueberblick über die Lage möglich
war . Diese ? Versahren entsprießt den bis¬
herigen Gepflogenheiten ans politischen Konfe¬
renzen , an denen Deutschland beteiligt war
und hat sich durchaus bewährt . Uebrigens
dürfte anznnehmen sein , daß auch andere De -
leaationeu ähnlich verfahren sind .

Was die v o r a n s s i ch t l i ch e Dauer der
Konferenz anlangt , so gehen die Aufsas -
sungeu hierüber in den einzelnen Delegationen
anseiuäiider . Während man in enaliscben Krei -
seu von der Erledigung aller schwebenden Fra -
gen bis Ende der lausenden Woche svricht . hat
man in den Lagern der östlickm, Jntereisenten
die Auffassung , daß mit der Beendigung der
Zusammenkunft in Locarno e r it i « der
zweiten Hälfte der kommenden
Woche zu rechnen sei

Englische Stimmen zu den
pakiverhandlungen.

W/TB . London . 14 . Okt .

„Times " berichtet aus Locarno u . a . zur Frage
einer unabhängigen .

Erklärung der Unteizcich »
nuna des Paktes mit Bezug auf den Artikel
1 6 der Bölkerbundssatzung . Großbritannien .
Frankreich , Belgien und Italien erklarten , es
liege außerhall , ihrer Zuständigkeit .
über eine Frage zu entscheiden , deren Beurteiler
einzig und allein der tzolkerbiindsei fu : er «
kannten jedoch jeder für sich an . da « das Maß ,
bis zu dem jedes Mitglied des Völkerbundes ge¬
zwungen sei , bei der Durchführung einer Ent -
scheidung des Völkerbuirdes auf Grund des Art .
Iß mitzuwirken , notwendigerweise in jedem
Falle beschrankt sei durch die materiellen Mittel
und die geographische Lage des Mitgliedes . Es
verlaute , daß eine endgültige Verein -
b a r u n g durch eine Reihe von Einwänden , die
von einzelnen Delegationen erhoben worden
seien , verzögert worden sei.

Auch »Dailn News "
, die in Sperrdruck den

„Pakt in Sicht " verkündet , bezeichnet die Haupt -
schwierigkeiten hinsichtlich des Artikels l0
als überwunden uud schreibt weiter : Der Pakt
ist so gut wie vollendet und den Deutschen ist
so gnt wie versprochen worden , daß Köln ge -
räumt ivird , wenn der Pakt unterzeichnet

sei. daß die Besetzung iu den anderen Zonen
gemildert und so gut wie u n i l ch t b a i
gemacht wird . Tie Verkü rzung d er Be -
setzungSfristen . die von Deutschland ver -

wurde , ist cifrcr flfcßctc Öttt luorbcit .

Chamberlain macht in Optimismus
( Eig . Konserenzdienst des Karlsrnher Tagblatt .)

F . D . Locarno . 14 . Okt .
lieber deu jetzigen Stand der Kvnserenzver -

Handlungen erklärte heute morgen Chamber -
laiu deu englischen Journalisten , wenn er
bisher über die Anssichte » der Konferenz
mäßigen Optimismus gehegt Habe , glaube er
jetzt , mehr Vertrauen in einen günstigen Ab -
schluß der Verhandlungen setzen zu können , ob¬
wohl die endgültige Lösung verschiedener Punktc
noch ansstehe . Die gegenseitige freimütige Aus -
spräche unter deu Staate » habe eine so allge -
meine grundsätzliche Verständigung
herbeigeführt , daß er nicht einsehe , welcher
Staai die Verantwortung zu überuehmeu wage ,
die Erwartung der gauzeu Welt aus eiue Eiui -
guug zu cuttäuschen und die Konferenz durch
Unnachgiebigkeit zum Scheitern zu bringen .
( Man merkt die Absicht . Red . ) Die Wichtigkeit
der bisherigen Einigung liege darin , daß man
Meinungsverschiedenheiten nicht dnrch äußere
Formeln zu verdecken suchte , sondern daß die
Juristen de» Auftrag hatte » , tatsächliche Ver -
eiiibaruugeu tu Vertragsform festzulege » . Kein
Staat rühme sich, in Locarno über den andern
einen Sieg davonzutrageu . Die von den ver¬
schiedenen Delegationen gemachten Zugestand -
nisse hätten das gemeinsame Interesse im Ange
und dienten der Erreichung des gemeinsamen
Zieles .

Mit diesen Gesichtspunkten begründet Eham -
berlain seine Hoffnung , daß die Konferenz von
Locarno den wirklichen Frieden in Europa her -
beiführeu werde .

Oer deutsch - russische Handelsvertrag
WTB . Moskau . 14 . Okt .

Ter vvr einigen Tage » unterzeichnete Vertrag
zwischen dem Deutschen Reich nnd der Union der
sozialistischen Sowjcirepnblikeu besteht aus dcu
allgemeinen Bestimmungen und folgenden Ab -
kommen , die mit de» allgenieiue » Bestinimungeu
ein einheitliches Ganze bilden : ein Abkommen
über Niederlassung und allgemeinen Rechtsschutz ,
ein Wirtschaftsabkomlnen , ein Eiseubahnabkom -
meu , ein Secschiffahrtsabkommen , ein Steuer -
abkommen , ein Abkommen über Handelsgerichte
nnd ei » Abkommen über gewerbliche « Rechts¬
schutz .

Die Regierungen beider Länder beabsichtigen ,
den Te * t des unterzeichneten Ver¬
trages zu veröffentlichen . Der Ver -
trag unterliegt der Ratifikation durch die gesetz-
gebenden Körperschaften . Die Ratifikation soll
sobald als möglich herbeigeführt werden . Bei
der Unterzeichnung des Vertrages waren die
Mitglieder der beiderseitige » Delegationen , Ver -
treter der deutschen Botschaft und Mitglieder des
Volkskommissariats des Auswärtigen und des
Volkskommissariats für den Außenhandel an -
wesend . Gleichzeitig mit dem Hauptvertrag
wurde ein Konsularvertrag nebst Nach¬
laßabkommen und einem Rechtshilfeabkommen
unterzeichnet .

Der Vorsitzende der deutschen Delegation ,
von K o e r n e r , erklärte einem Mitarbeiter der
Telegraphenagentur der Sowjetunion : Die Er -
sahrungeu der letzten Jahre haben den Beweis
erbracht , daß trotz der Verschiedenheit der wirt -
schastlichen und politischen Systeme der beiden
Länder ihre Handelsbeziehungen allmählich er -
stärkten . Die Lebcnöinteressen der beiden Län -
der werden sich als stärker erweisen , als die Ver -
schiedenheiten der politischen und wirtschaftlichen
Systeme . Der Vertrag wird bestimmt einen ge-
wissen Einfluß auf die wirtschaftlichen Kombiua -
tionen in Europa ausüben .

Die Festlandreise Mac Donald »
WTB . London , 18 . Okt . Ramsay Mac Donald

hat heute vormittag eine Reise nach dem Kon -
tineut angetreten , die ihn nach Wien , Berlin ,
Prag nnd Brüssel führe » wird . Mac Donald
bestätigte Berichterstattern geeguüber , daß die
Reise eine rein persönliche Augelegeuheit sei .

Die heutige Abendausgabeunsefes Blattes umfaßt S Seiten.

Deutschlandund das tschechische
Gchiedsgen'chtsangebot.

( Von unserem Präger Mitarbeiter .)
. Prag . 10. Okt .

Bevor Doktor Benesch , der tschechische
Minister des Aeußern , die Reise nach Locarno
antrat , gab er vor Pressevertretern eine Ueber -
ficht über die bevorstehenden Verhandlungen mit
dem Deutschen Reich . In seinen Ausführungen
wimmelte es nur von „Arbitrageverträgen .

"
wie er die verschiedenen Schiedsgerichtsverträge
bezeichnete ! um selbst einen zu erlangen , hat er
den bekannten Schritt in Verlin getan , gleich -
zeitig aber versickert er , daß er die Franzosen
nnd Engländer vorher von seiner Absicht ebenso
informiert hatte , wie den polnischen , füd -
slavischen und rumänischen Außenminister . So
nebenbei erklärte Dr . Bcuesch , „ daß die Min -
der Heitel , fra gen nicht in den .Komplex
der Verhandlungen über den Garantiepakt und
die Arbitrageverträge gehören , also auch nicht
Berhaudlungsgegeustaud seien ."

Waö das in der Praxis bedeute » würde , er -
sieht uiau am besten , wenn man die gegenwärtige
Lage der Deutschen in der Tschechoslowakei be -
trachtet . Die Kriegsanleihe wurde nur
bei ganz geringsügigen Vermögen in 3-prozen -
tige Reute umgewandelt , die natürlich infolge
des niedrigen Zinsfußes kaum verkäuflich ist.
Hatte jedoch der Besitzer von Kriegsanleihe über
25 000 Kronen „Vermögen "

, mithin 3000 Reichs -
mark ( 1 Krone = 12 Pfennig ) , so wurde die
Kriegöauleihe nur dann in Rente umgewandelt ,
wenn der Besitzer 7S Prozent des Betrages h i n -
zuzahlte . Da eine 6 bis ö-prozentige Ver .
zinsimg deö Kapitals in der Tschechoslowakei
unschwer zu erlangen ist , so lief dieses Entgegen -
kommen in der Praxis darauf heraus , dah Bar ^
geld in ilnverkäufliclie Anleihe umgewandelt
wurde und der Betreffende au Piusen nicht mehr
erhält , als ivenn er bloß im Besitze seines Zu -
schusses geblieben wäre , über den er alö Bargeld
jederzeit verfügen kann , während die Rente
nicht anzubringen ist ! Ans diesem Grund war
dieser Weg für die meisten Personen ausgefchlof -
seit , auch wenn sie nur geringfügiges Vermögen
besaßen . Die Tschechen gingen aber noch weiter .
Nicht nur , daß sie auf diese Weise eine wirkliche
Aufwertung der Kriegsanleihe illusorisch mach - ,
teu , sie verlangten , daß diese abgeliefert werde ,
widrigenfalls vou der nicht umgewandelten
Kriegsanleihe , die unter solchen Umstäu -
den wertlos ist , eine Vermögensabgabe
zu entrichten ist . Dieses Vorgehen gegenüber
den jiriegSanleihebesitzern traf zumeist die Deut -
schen, da die Tschechen nicht nur weniger Kriegs -
auleihe besaßen , sondern mit Hilfe der tschechi¬
schen Geldinstitute sich rechtzeitig ihres Kriegs -
aulcihebesitzes entledigt haben

Ueber die tschechische B o d e u r e s o r m ist
schon viel geschrieben wvrde » . Tatsache ist , daß
daö B o d e n a m t , dem die Austeilung der gro -
ßen Güter oblag , sechs Jahre hindurch kontroll -
loS wirtschaftete , daß der Großbesitz in deutschen
Gebieten weder deutschen Einzelpersonen , noch
Korporationen , trotzdem dringende Wirtschaft -
ltche Erfordernisse iu dem dicht besiedelten Ge -
biete allein schon dafür sprechen würden , son -
dern , daß Tschechen , vielfach Legionäre , mit
den Besitz erhalten . Trotzdem die Besitzer die -
ser großen Güter derart geringe Entschädig » » -
gen erhielten , daß nach der eigenen Aussage der
Tschechen die Belastungen der Güter durch
staatliche Steuern uud Abgaben mehr
ausmacht , als die Entschädigungen ,
sind die neuen tschechischen Besitzer nicht im -
stände , die Güter zu bewirtschaften , da es ihnen
am erforderlichen Betriebskapital fehlt . Der
Staat will daher eine Ausländsanleihe iu der
Höhe von 700 Millionen Kronen aufnehmen ,von der ein halbe Milliarde für oie Durch -
führuug sogenannter Rentenpachtung nud 200
Millionen für Baukredite bestimmt sind . Diese
Anleihe soll dnrch Vermittlung der tschechischen
Bauken im Auslande getätigt werden , da sich
natürlich diese Vermittlung gut bezahlt macht .
Die Zinsengarantie hätte der Staat zu über -
nehmen , wobei natürlich eine große Belastung
die industrielle deutsche Bevölkerung treffen
würde , welche zu den Steuern den Löwenanteil
beiträgt . Ueber die Anleihe aber soll das Bo -
denamt unkontrolliert walten und eine Er -
müchtigung ohne nähere Bezeichnung der Ver -
Wendling erhalten . Selbst regierungsfreundliche
tschechische Blätter bezeichneten dieses Gesetz als
ein Kuriosum in der Legislative .

Die berechtigten Klagen der Deutschen über
die furchtbare Drosselung des deutschen
Schulwesens hat den Unterrichtsminister
Dr . Marcovic , einen slowakischen Sozial¬
demokraten , veranlaßt , über den Abbau des
Schulwesens nähere Mitteilungen zu mache » .
Nach seiiler Darstellung wurde beim Abban der
Schnlklassen völlig mit gleichem Maßstab vor -
gegangen und nach der Verringerung der Be -
völkernngszahl , infolge Geburtenrückgangs ,
wurden im entsprechenden Verhältnisse tschechi¬
sche Schulen ebenso abgebaut , wie deutsche . Doch
die Zahlen des Ministers haben kurze Beine
Der deutsche Abgeordnete Dr . Spina konnte
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an der Hand zuverlässigen Materials folgende
Angaben machen : „Seit 1918 haben wir an
deutschen Klassen in Böhmen 2405 , in
Mähren 948, in Schlesien 265, i m ganzen
3 618 verloren ? in Böhmen sind wir ge »
sunken von 8473 deutschen Klassen des Jahres
1918 auf 6068 Klassen des Jahres 1925. Wir
haben also einen Verlust von 28,4 Prozent .
Der Minister hat die tschechischen Minderheits -
schulen nicht eingerechnet . Für 28900 tfche -
chische Kinder gibt es in Böhmen allein
1159 tschechische Minderheits schul -
klassen . Eingerechnet die tschechischen Minder -
heitsfchulklasseu gibt dies mit dem 1. September
1925 einen Stand von 13 618 tschechischen Klassen
mit einem Durchschnittsklassenbesuch von 37
Kindern , jedoch nur 6955 deutsche Klassen mit
einem durchschnittlichen Besuch von 49 Kindern .
Wenn aber 681 deutsche und 1931 tschechische
Klassen abgebaut wurden , so ist das ein un -
gerechter Abbauschliissel. Die Tschechen machen
nämlich sechseinhalb Millionen , die Deutschen
dreieinhalb Millionen der Bevölkerung aus .
Daß diese Angaben des deutschen Abgeordneten
völlig richtig sind , wird schlagend durch den
Staatsvoranschlag erwiesen . Dieser stellt einen
Gesamtaufwand für das gesamte Volks -
s ch u l w e s e n in der Tschechoslowakei von 14 2
Millionen Kr ., für die Minderheits -
schulen jedoch 61 Millionen Kr . auf .
Aus diese Weise ist es möglich, im glei -
chen Orte für 5 tschechische Kinder eine eigene
Schule zu errichten , während eine deutsche Schul -
klaffe mit 59 Kindern „mangels genügenden Be -
suches " abgebaut wird .

Der Begriff der „Minderheit " hat im
tschechischen Staate geradezu groteske Formen
angenommen . In Böhmen , Mähren und Schle-
sien wohnen die Deutschen zumeist im geschlos -
senen Sprachgebiet und die tschechischen Beam -
ten , die oft in rein deutsche Gegenden versetzt
werden , sind naturgemäß die Minderheit . Es
gleicht gerade dem Hexen -Einmaleins , daß die
Deutschen , die in solchen Bezirken 90 bis 95 Pro -
zent der Bevölkerung ausmachen , als „Minder -
heit" bezeichnet werden , die gegenüber der
„Staatsnation " zurücktreten muß . Wohin diese
Auffassung führt , zeigt ein Beispiel : In allen
Staaten wird das Radio als Mittel der Unter -
Haltung und Belehrung der Bevölkerung be-
trachtet . Vor kurzem aber hat ein Prager ak-
tiver tschechischer Ministerialrat durch das Radio
einen Vortrag gehalten , worin die Tschechen auf -
gefordert wurden , fleißig in das deutsche Jscr -
gebirge Ausflüge zu machen, dort nur tschechisch
zu sprechen, damit die Deutschen sehen, daß sie
nicht Herren im Lande seien . Das ist bezeich -
nend . Das Jsergebirge liefert so gut wie keinen
Bodenertrag . Aber die arme deutsche Bevöl -
kerung hat seit Jahrhunderten dort auf dem
Wege der Heimarbeit eine blühende GlaS -
industrie geschaffen, deren Produkte auch hohen
Kunstansprüchen genügen und sich einer derarti -
gen Beliebtheit erfreuen , daß sie bis tief in den
Orient hinein exportiert werden . Diese tüchti-
gen Arbeiter sollen sich mithin auf ihrem eige-
neu Boden nicht mehr heimisch fühlen .

Das deutsche Theater in Eaer wurde
unter Drohung mit Entzug der Konzession ge-
zwungen , im kommenden Winter kür die dor -
tigen Tschechen das Haus dreimal in der Woche
zur Verfügung zu stellen. Zwei deutsche Abge-
ordnete sind unter Anklage gestellt und vom
Parlament dem Gericht ausgeliefert worden ,
weil sie im deutschen Karlsbad am hellen Tag
mit Studentenmützen als „Alte Herren " einer
deutschen Verbindung promenierten .

Als der tschechische Staat gegründet wurde ,
erklärten die Tschechen , es sei unbedingt not -
wendig , daß er ein Bnndessiaat der Nationen
gleich der Schweiz werde , wo jedes Volk zu
keinem Rechte kommen solle . Bon dieser An-
schauung ist man bald abgekommen und es hieß .
*

Aus der Kindheit
eines deutschen Erfinders .

Von
Dr . Karl Benz

Es wird allgemein mit großem Interesse be-
giüßt werden , daß der große Erfinder und
Schöpfer des Kraftwagens seine Erinnerungen
geschrieben hat . Sie werden demnächst unter
dem Titel „Lebeussahrt eines deut -
scheu E r f i n d e r s " bei Koehler & Amclang
in Leipzig erscheinen. Wir sind heute schon in
der Lage , aus dem Buch einige Abschnitte zu
vertMentlicheu , in welchen Dr . Karl Benz in
anmutiger Weise von seiner Kindheit erzählt .

Im Feuerschein der Dorffchmiede .
Wenn ich als achtzigjähriger Mann von den

weißen Firnhöhen des Lebens hinunterschaue
ins Land der Kindheit , dann ist es mir , als
müßte ich wieder heim — ins Jngendland .
Blaue Berge tauchen aus in verschwimmender
Ferne , ein Tal , durch das ich iu herzhafter
Ferienfreude weiß Gott wie oft gewandert ,
wird im Vordergrund ganz deutlich sichtbar.
Ein trauliches Tal , mit Wiesen im Grnnde
und dem schänmenden Bache.

Tannen klettern an den Hängen empor , und
oben träumt zwischen Sonnenglanz und Wal -
desschatten ein Dörslein so einsam , wie eben
nur Schwarzwalddörser einsam träumen kön -
nen .

P s a s s e n r o t heißt das liebe Nest. ES ist
die Heimat meiner Väter . Hier oben in diesem
grünen Erdenwinkel regierten meine Groß -
und Urgroßväter .

Fürsten waren meine Borsahren allerdings
keine — nichts als schlichte Bauernsöhne ihrer
wälderischen Heimaterde . Aber sie regierten
doch — als B ii r g e r m e i st e r ganze Genera -
tionen hindurch .

Von meinem Großvater weiß ich zum Bei -
spiel , daß er als Schulze des Dörsleins Schick-
sale 27 Jahre lang in guten und bösen Tagen
in Händen hielt . Wer zu ihm̂ amtlich mnßte ,
der kam immer vor die rechte Schmiede . Denn
er war der Mann , der das Lied der Technik
vom Amboß seiner Werkstätte aus hell und
laut hinausklingen ließ in die Stille des Dorf ,
friedens . Wenn er den großen Hammer
schwang, daß die Funken sprühten , dann mußte
das glühende Eise» sich formen und biegen
nach seinem Willen .

Belgien solle das nationale Muster sein.
Auch davon ist es still geworden und Dr . Kra -
marsch , der Führer der tschechischen Ultras ,
erklärte , wenn Deutschland in den Völkerbund
eintrete , so werde das deshalb nicht angenehm
sein , weil dann Deutschland vor dem
Völkerbund die Rechte der „nationalen
Minderheiten " aus Grund des Friedensvertra -
ges wahrnehmen könne . Die Tschechen verlan -
gen nunmehr einen Schiedsgerichtsver -
trag mit Deutschland . Sollte bei dieser
Gelegenheit wirklich nicht von den Minderhei -
ten die Rede sein? B . K .

Zm Zeichen der „Verständigung " .
Ein neues Kriegsgerichtsurteil .

WTB. Paris . 14. Okt.
In Amiens wurde heute der deutsche Kü-

rassierrittmeister B a u e r m e i it e r . der sich
gegenwärtig im Schlosse Löbnitz aufhalten soll ,
in contumaciam zu 29 Jahren Zwangs -
arbeit und 29jährigem Aufenthalts -
verbot verurteilt . Er soll angeblich als
Leiter der Kommandantur von La F ^re wäh-
rend des Krieges die Besitzunaen des Generals
de Guitant und des französischen Obersten
Aubrot geplündert haben .

Oer Zwischenfall im Wiener
Aationalrat .

Die österreichischen Sozialisten gegen Mataja .
WTB. Wie« . 14. Okt.

In der Obmännerkonferenz des National -
raies richteten die Vertreter des sozialistischen
Verbandes wegen des Vorfalles in der Parla -
mentssitznng an die Regierung zwei Fragen ,
deren schriftliche Formuliernnq sich Bundeskanz¬
ler Ramek erbat . Nach Schluß der Sitzung
übermittelte der Obmann des Verbandes dem
Bundeskanzler diese beiden Fragen , die sol-
genden Wortlaut haben :

1 . Identifiziert sich die Regierung
mit den unflätigen Beschimpfungen , welche der
Minister Mataja gegen dyn Abg. Leuth -
n e r ausgesprochen hat ?

2. Ist die Regierung bereit , dem Verbände der
sozialistischen Abgeordneten für die Beschimp¬
fungen Genugtuung zu geben ?

*
Präsident Dr . Dinghofer erklärte bei der

Tagung der Großdeutschen Partei , die Zukunft
Oesterreichs liege in der wirtschaftlichen An-
gliederung an das Deutsche Reick. Deutschland
beginne seine verlorene weltpolitische Initiative
wiederzugewinnen . Es trete aus dem Stadium
des Objektes in das des Subjekts

Die deutsch-französ Wirtschafts -
Verhandlungen .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö .s
8 . Paris . 14. Okt.

Die deutfch - sranzösischen Wirtschaftsverhand -
lungen , die am 15. Oktober wieder aufgenommen
werden sollten , müssen verschoben werden .
Die Franzosen haben bis zur Stunde noch nicht
auf die letzten deutschen Vorschläge geantwortet .
Es ist daher gänzlich ungewiß , wann die deutsch-
französischen Wirtschaftsverhandlungen über¬
haupt wieder ausgenommen werden können .

*
HavaS meldet : Die in Aussicht genommene

Wiederaufnahme der Verhandlungen zwischen
der deutschen und der sranzösiscken Wirtschafts -

Heute noch steht die Dorsschmiede , in der
mein Großvater schon im Zeitalter Napoleons
sich die Sorgen vom Herzen herunterhämmerte .

Die Dorfschmiede ! Sie bestand aber auch
schou jahrhundertelang vor Napoleons Zeiten .
Das läßt vom Standpunkt der Ahnenkunde
interessante Schlüsse zu.

Wer einen Blick wirst auf feine Ahnenreihe ,
der wird in der Regel überrascht sein, wie die
Vorfahren im bunten Wechsel gekommen und
gegangen sind . Bauern und Handwerker , Leh-
rer und Kausleute , Apotheker und Doktoren
lösen im Laufe vieler Generationen einander
ab - Das ist bei mir ganz anders .

Mein Stammbaum hat seinen Wurzelboden
in der jahrhundertealten Dorsschmiede .
Ich sehe meine Vorfahren in einer langen
Linie Hintereinauder gereiht, ' alle haben das
Schurzfell vorgebunden und den Hammer in
der Hand — alle sind Schmiede bis herab zum
Großvater und Vater . Wenn ich mir das heute
alles überlege , dann wird es mir klar , warum
ich vor Freude in meinem Leben immer in die
Hände klatschen mußte , beim Singen des Lie-
des : „Wenn ich an meinem Amboß stehe ."
Meine Vorsahren . die nach den Vererbungs -
gesetzen in irgendeiner Gehirnzelle , in irgend -
einem Blutstropsen oder in irgendeiner Herz -
safer in mir weiterleben , wollten eben offenbar
bei dem Liebe alle mitsingen und aus mir her -
ausjauchzen . Und daher mußten die freude -
klatschenden Hände noch die Rolle von schwin -
genden Stimmbändern übernehmen .

Mein Großvater hatte zwei Söhne und eine
Tochter . Der ältere Sohn hieß Hans Georg ,
der jüngere Anton . Beide sind des Hauses
Tradition treu geblieben und wurden Schmiede .
Während aber der „Schnlze -Toni " im Ort blieb
und auf dem Amboß der Urahnen seines Glük -
kes Schmied zu werden versuchte, nahm Hans -
jörg das Felleisen nnd zog in die Welt .

Bater und Mntter .
Im April 1843 wurde die Eisenbahn -

strecke K a r l s r u h e — H e i d e l b e rg er-
öffnet . In eine nene Welt der Wunder führte
die eiserne Schienenspur . Die von allen Sei -
ten herbeigeströmten Neugierigen wunderten
siel? über die unerhörte Geschwindigkeit , mit
der die Dampfmaschine samt den angekuppelten
Wagen über die Schienen rollte .

Auf der Maschine aber steht einer , den die
treibend süße Wandersehnsucht im Herzen
einst von deu Tannenhängen seines stillen

delegation , die am 15. Okt . stattfinden wird , hat
wegen der Abwesenheit des Ministerialdirektors
S e r r u y s , der sich augenblicklich in Buda -
pest aufhält , um über den französisch- ungarischen
Handelsvertrag zu verhandeln , eine V e r z ö -
g e r n n g erfahren . Die französische Delegation
wird gegen den 20. Oktober der deutschen De -
legation vom Geiste des Entgegenkommens ge-
tragene Gegenvorschläge unterbreiten .

Eine Mahnung Amerikas an seine
Schuldner .

TU. Ncuyork . 14. Okt.
Vom Weißen Haus aus wurde heute eine

offenbar auf Frankreich gemünzte Erklä -
ruug ausgegeben , die dahin aebt , die Nationen ,
die aus der Wallstreet private Anleihen
zu erhalten versuchen, zu ermahnen , zunächst
ihre Schuldenverpflichtunaen gegen¬
über der amerikanischen Regierung zu fnn «
d i e r e n.

Caillaux über die französische
Finanzlage .

WTB. Paris . 14. Okt.
Finanzminister Caillaux hat gestern nach -

mittag vor dem Finanzausschuß der Kammer
einen Ueberblick über die Finanzlage ge-
geben . Sie werde beeinslußt ,

1. durch gewisse außerbudgetäre Ausgaben ,
wie z. B . Pensionen , für die keine Deckung vor -
handen sei ,

2. durch die Rückzahlungsverpflichtunaen der
Obligationen des Credit national und durch die
Verpflichtungen gegenüber dem Wiederaufbau -
gebiet .

3 . durch die Rückzahlung der Bonds der na -,
tionalen Verteidigung , die am 27. September
fällig geworden seien.

4 . durch die an das Ausland zu leistenden
Rückzahlungen und

endlich durch die Vorschüsse, die auf Grund
angenommener Gesetze , namentlich , was die
Beamtengehälter anbetreffe , zu leisten seien.

Finanzminister Caillaux hat den Standpunkt
vertreten , daß das erste Mittel , um aus diesen
Schwierigkeiten herauszukommen , ein st r e n -
ger Ausgleich des Budgets sei . Der
Finanzminister wies besonders ans die kurz -
fristigen Schulden hin und erwähnte , daß der
Betrag der Bonds , die im Umlauf seien, sich
im Laufe der letzten Monate nicht aeändert
habe , was als ein Zeichen dafür zu betrachten
sei, daß das Publikum zum Staatskredit Ver -
trauen habe.

Caillaux entwickelte alsdann einen allgemei -
nen Plan , in dem auch die Liauidierung der
den Geschädigten im ehemaliaen Kampfgebiet
zu leistenden Zahlungen enthalten war . Zu
Beginn der Parlamentssession werde er ent -
spreckende Gesetze vorlegen , darunter auch einen
Gesetzentwurf über die Amortisieruna . Der
Finanzminister antwortete dann auf verschie -
dene Fragen und erklärte , er werde nach dem
Wiederzusammentritt des Parlaments einen
Reformgesetzentwurf über die Um -
s a tz st e u e r einbringen , ferner einen Entwurf
über eine Reform zur Besteueruna der im
Handel und in der Industrie erzielten Ge»
winne . Auch eine L u x u s st e u e r sei in der
Ausarbeitung begriffen .

Schließlich erstattete Caillaux über seine Reise
nach Amerika Bericht . Der Finanzausschuß der
Kammer wird morgen mit dem Minii 'terpräsi -
denten Painleve über die für die Einberufung
der Reservisten des Jahres 1926 geforderten
Kredite verhandeln .

Waldtales hinausgeführt hatte in das laute
Wirtschafts - und Verkehrsleben der Stadt . Es
ist unser Hansjörg . Glückstrahlend steht er
da oben . Seine Jugendträume sind ersüllt .
Stolz ist er darauf , daß man die Führung deS
neuen , eisernen Verkehrstitanen seinen Hän -
den anvertrant hat . Aber auch ich bin stolz auf
diesen Mann , der auf einer der ersten Loko -
motiven Badens einer neuen Zeit entgegen -
fuhr , jener Zeit , die ein eisernes Schiencnnetz
um den Erdball spannte .

Ich bin stolz aus ihn , wenn ich ihn auch nie
gekannt habe ? denn er ist mein Bater .

Nie gekannt ? Leider ist das so. Ich bin am
26. November 1844 in Karlsruhe zur Welt ge«
kommen . Und schon 1846 kamen eines Tages
schwarze Männer nnd trugen meinen Vater
fort , dorthin , woher keiner mehr zurückkehrt ,
auf den Friedhof . Sie trugen ihn fort und
mit ihm unser Glück. Den glückstrahlenden
Führer hatte der Tod aus der Maschine an die
Hand genommen und ließ ihn nicht mehr loö.
Als Opser seines Berufes ist er gleichsam in
den Sielen gestorben .

Wer von Karlsruhe nach Heidelberg fährt ,
der kommt vorbei an der Station St . Ilgen .
Hier war es . wo ein Weichenwärter zu meines
Vaters Zeiten eine Weiche falsch gestellt hatte .
Infolgedessen entgleiste eine Maschine , nicht die
des Vaters , sondern die eines Kollegen . Aber
der Vater wurde von dem Führer der ent -
gleisten Lokomotive und dem Weichenwärter zu
Hilse gerufen . Diese fürchteten nämlich eine
empfindliche dienstliche Strafe zu bekommen.
Mein Vater konnte ihnen die Bitte nicht ab-
schlagen, obwohl bei den wenigen ins Ver -
trauen gezogenen Männern die Hebearbeiten
sich recht anstrengend und schwierig gestalten
mußten . Unter Aufbietung aller Kräfte half
der Vater , die Lokomotive wieder aus die
Schienen zu stellen. Schweißtropfen rinnen
dem hilfsbereiten Mann über die Stirne . Man
sieht ihm an , daß er das Letzte hergegeben hat .
Aber er dars nicht säumen . Seine Aufenthalts -
zeit ist abgelaufen . Stark erhitzt , stellt cr sich
auf feine eigene Maschine . Der verantwor -
tuugsbewußte Führer kennt keine Rücksicht auf
sich und seinen erhitzten Zustand . Er kennt aus
der eisernen Schiene nur die eiserne Pflicht .
Das aber wird ihm zum Verhängnis . Denn
sein Führerstand ist noch — zum Unterschied
von heute — ungeschützt.

Einige Tage später . Mein Vaier hat den I
Führerstand vertauscht mit dem Krankenbette - I

500 rheinische Kinder in Berlin .
TU. Berlin . 14. Okt.

Nach fünfmonatigem Landaufenthalt im Kreise
Deutsch-Krone lGrenzmarkj waren heute Mit -
ternacht 500 rheinische Kinder aus Hamborn .
Recklinghausen und Koblenz zu längerem Aus«
enthalt aus dem schlesischen Bahnhof ein-
getroffen . Der Kommandant von Berlin , Oberst
Severin , hatte zur Begrüßung der Kinder ,
die im besetzten Gebiet so lange Jahre keine
deutsche Militärmusik gehört hatten , die
Kommandantur - Kapelle entsandt .
Dicht gedrängt lauschten an den Fenstern deS
Zuges srischwangige Jungen und Mädchen den
alten deutschen Märschen . Ihnen konnte man
gern glauben , daß sie alle durchschnittlich zehn
Pfund an den Fleischtöpfen der Ostmark zuge«
nommen hätten .

Im Namen des Reichsverbandes der Rhein -
länder sorgten Herr und Frau K l ö ck n e r in
aufopfernder Weise für die Bewirtung der Klei -
neu , an der sich auch die Firmen Sarotti und
Stollwerck in reichem Maße beteiligt hatten .
Für die vielen Bergarbeiterkinder aus dem
Ruhrgebiet war jetzt die Heimkehrfreude befon-
ders groß , da sie die Heimat , die bei ihrer Ab-
reise noch von den Franzosen besetzt war , als
freies deutsches Land wiedersehen sollten.

Unter dem Deutschlandlied und begei-
sterten Hochrufen der Kinder auf Berlin , das
in so später Nachtstunde den Kindern durch den
Reichsverband der Rheinländer einen so freund -
lichen Empfang bereitet hatte , setzte sich der Zug
wieder in Bewegung .

Neue Hochverratsprozesse in Leipzig.
TU. Leipzig . 13. Okt.

Bor dem 4. Strafsenat des Reichs «
gerichts begann heute ein großer Hochver-
ratsprozeß gegen vier mecklenburgische
K o m m u u i st e u . Im Jahre 1923 hatten die
Angeklagten in Fürstenberg und Umgebung
militärische Hundertschaften gebildet und diese
mit Massen ausgerüstet . Außerdem wurden
große Mengen Explosivstoffe gesuuden , aus
denen Handgranaten angefertigt worden waren .
Nach zehnstündiger Verhandlung verurteilte
das Gericht einen Angeklagten zu 2 Jahren
8 Monaten Gefängnis , zwei zu je
2 Jahren 4 Monaten Gefängnis und eine»
Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis , außer -
dem alle vier zu je 200 Ji Geldstrafe . Bei den
übrigen Angeklagten wurde das Verfahren auf
Grund des Amnestiegefetzes eingestellt .

*
Vor dem süddeutschen Senat des Staats -

gerichtshofes zum Schutze der Republik
hatte sich gestern der kommunistische Partei -
sekretär Paul L a n g n e r aus Stuttgart we«
gen Beihilfe zum Hochverrat zu verautwortem
Bei dem Angeklagten war eine große Menge
Schriftstücke und Flugblätter gefnnden worden ,
die zum Hochverrat und Umsturz aussordertcn . .
Langner war politischer Leiter der Kom-
munistischen Partei im Kreise Württemberg .
Der Retchsanwalt beantragte wegen Beihilfe
zum Hochverrat und Vergehen gegen das Re-
publikfchutzgesetz 3 Jahre Gefängnis und SM Jl j
Geldstrafe . Das Gericht kam nach längerer i
Beratung zur Einstellung des Verfahrens auf
Grund des A m n e st i e g e f e tz e S.

Neuwahlen in der Tscheche!.
WTB. Prag . 13. Okt. Nach übereinstimmen «

den Meldungen der Regierungs - und oppositio«
nellen Presse werden die beiden Kammern der
tschechoslowakischen Nationalversammlung End«
dieser Woche a n s g e l ö st werden . Am 15. No-
vember sollen die Neuwahlen stattfinden .

Eine heftige Lungenentzündung warf ihn in«
folge der zugezogenen Erkältung nieder . Aber
seiner Lokomotive ist er treu geblieben . Sie
steht neben ihm am Krankenlager . Sie I
schwebt ihm vor in Schmerzensträumen . Und
in den höchsten Fiebern spricht er immer wieder i
von seiner Lokomotive .

Auf einmal wird eL still in ihm . ganz still.
Die Lokomotive ist verschwunden und mit ihralles Fiebern und Denken und Träumen . Die
schlimme Krankheit hat den willensstarken
Sechsunddreißigjährigen rasch hinweggerasst .

Was mir der tote Vater als Erbe zurückließ ,war fast nichts als das leuchtende Beispiel der
ethischen Forderung : „Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut ."

So war ich denn mit zwei Jahren vaterlos
geworden . Zum ersten Male in meinem Leven
war mir die rauhe Wirklichkeit begegnet mit
schwerem, harten Schritt .

Aber ich hatte ja noch eine Mutter . Sie
war die beste Mutter von der Welt .

Ich schließe die rechte Schublade meines
Schreibtisches aus. Drin liegt etwas . Das
habe ich gehütet wie ein Kleinod mei»; Leben
lang . Eine Linse 7-7 einst geschenkt von xeiner
armen Mutter . Wenn ich durch diese Linse
schaue — und ich habe es in den 80 Jahren mci-
nes Lebens mehr als 1000 mal getan — da »ehe
ich sie wieder vor mir , ganz wie sie ivar . groß
wie ein Held . Nur ein Held konnte Kas trau -
rige Schicksal, in das wir nach des Vaters
frühem Tode geraten waren , so meistern , wie
diese tapfere Krau es meisterte . Nichts ist im
Kamps gegen die Not so stark wie Mutterliebe -
Wie eine Mntter schon bei der Gebu7t ihr
Leben einsetzt für das Kind , so kann sie Hunger»
und frieren , kann leiden , entbehren , sorgen ,
sparen und lachen unter Tränen , wenn nur
das Kind lacht und fröhlich ist.

Als der Vater die Augen geschlossen : .alte»
da wollte mir meine treffliche Mutter beiljs
zugleich sein : Vater nnd Mutter .

„Kommt , laßt uns unseren Kindern leben /
dies schöne Wort beseelte sie nun ganz und gar .
Sie war groß , schlank , schlicht . AuS ihren
Augen leuchtete die Herzensgüte . Aber airf
ihrer Stirn lag ein Ausdruck von Kraft , vou
Willenskraft und Tatkraft .

Sie hatte selbst ein harte Jugend hinter sich.
Ihr Vater war der Eroberungssucht jenes Man -
nes zum Opfer gefallen , unter dessen klirrendem
Schritt die halb - Welt erdröhnte . Bekanntlich
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Ein Zeichen der elsäsfischen Volks-
siimmung.

DZ . Straßburg , 12. Okt .
Ein kommunistischer Arbeiter - und Bauern -

kongreß in Straßburg , an dem über 700 Dele¬
gierte anwesend waren , die 125 000 Arbeiter und
Bauern vertraten , hat für Elsaß - Lothringen
das Selbstbestimmungsrecht verlangt . In dem
Manifest der französischen kommunistischen Par
tei wird gesagt : „1918 hat niemand die Bevöl
kerung um ihre Meinung befragt . . . . Mit
Hilfe der deutschen Sprache war seinerzeit eine
Minderheit der Bevölkerung unterdrückt
worden , mit Hilfe der französischen Sprache wird
heute die große Mehrheit unterdrückt .
Die Kinder verlassen die Schulen , ohne über
Haupt noch eine Sprache ordentlich zu sprechen .
Die Arbeiter . Bauern und Handwerker können
sich vor den Behörden und Gerichten nicht ver -
teidigen . Wer nur Deutsch oder nur Elsässer
Deutsch spricht , wird von den Funktionären aus
Jnnerfrankreich verdrängt .. . . . Gegen die
nationale Unterdrückung steigert sich der Un -
wille von Tag zu Tag . . . . Schon liegt die
Forderung nach einer Volksabstimmung in der
Lust . Die kommunistische Partei Frankreichs
unterstützt rückhaltlos das Selbstbestimmungs -
recht der Volksmassen von Elsaß - Lothringen ,
selbst bis zur vollen Lostrennung von Frank -
reich , wenn sie so entscheiden sollten . Sie ver -
langt daher eine solche Volksabstimmung , die
allen vom französischen Imperialismus Unter -
drückten die Möglichkeit gibt , ihren Willen ohne
die Beeinflussung des französischen Machtappa -
rates , ohne die Beeinflussung der Macht der
finanziellen und industriellen Gewaltigen kund
zu tun . Deshalb verlangt die K . P . F . , daß der
Volksabstimmung , an der Männer und Frauen
teilnehmen müssen , voraufzugehen hat die Rau -
mung von Elfatz -Lothringen durch die franzv -
fische Zivil - und Militärbehörde . Das Manifest
stellt dann als sofort zu erfüllende Forderungen
auf : 1. Für jede Gruppe der Bevölkerung soll
als Umgangssprache in Verwaltung . Gericht und
Schule die Sprache dienen , für die sich die Mehr-
heit am Orte ausgesprochen hat . Zurückziehung
der französischen Beamten . 2. Sofortige Ab -
schaffung der elsaß - lothringischen Sonderstenern ,
öie die Arbeiter zahlen müssen . 3 . Recht der
elsäsfischen und lothringischen Soldaten , die
Dienstzeit in Elsaß und in Lothringen abzu-
leisten . 4 . Administrative Autonomie .

*
Die elsäsfischen Sozialisten mit dem

Ttraßburger Bürgermeister P e i r o t e s an der
Spitze unterstützen die Pariser Nationalisten in
der Unterdrückung des Deutschtums im Elsaß .
Die Französelei steckt den süddeutschen Sozia »
listen , besonders auch unseren badischen So -
» ialisten , ^feit Jahrzehnten im Blut .

kws öembesetztenGebiet
Der Märzstreik in der Badischen Anilinfabnk

vor dem Reichsgericht .
VdZ . Ludwigshafen , 12 . Okt . Bor dem ersten

Strafsenat des Reichsgerichts fand am Freitag
ein « Revisionsverhandlung statt , die den gro -
ßen Streik in den Badischen Anilin - und Soda -
iabriken in Ludwigshafen im März 1921 zum
Gegenstand hatte . Tie Anilin - und Sodafabri -
ken wollten auf Grund eines Schiedsspruchs
des Berliner Schlichters vvm 22. Februar den
neunstündigen Arbeitstag einführen . Die Ar -
beiter . die sich diesem Urteil nicht fügen wollten ,
sollten fristlos entlassen werden . Diese Maß -
nahmen trugen dazu bei , daß es unter den Ar¬

beitern zu Massendemonstrationen und Auscrm
menrottungen kam , was Opfer an Toten und
Verwundeten forderte . Eine grotze Anzahl der
Haupträdelsführer und Hetzer sind von den Ge -
richten bereits abgeurteilt worden , u . a . auch
der Kranenführer Friedrich Lange und drei Ge -
Nossen wegen Landfriedensbruch . Die von
Lange und zwei seiner Genossen beim Reichs -
gericht eingelegte Revision wurde vom Land -
gericht Frankenthal verworfen . Die Revision
des Arbeiters Hildebrand hatte dagegen Erfolg ,
das Urteil wurde zu diesem Punkte ausgehoben
und die Sache zur anderweitigen Verhandlung
und Entscheidung an das Landgericht zurückver -
wiesen , da es zu einer Gewalttätigkeit des
Hildebrand nicht gekommen sei . Die bloße Dro -
hung mit Gewalt reiche zum Tatbestand des
§ 125 Str .G . B . nicht aus .

Sozialisten in der Praxis.
Nach mehr als fünfzig Sitzungen ist der

preußische Barmat -Ausschuß zu einem Abschluß
seiner Arbeiten gelangt . Wann irgend einer ,
so hat dieser Ausschuß in zuweilen recht greller
Belenchtung gezeigt , wie wenig diese varlamen -
tarischen Untersuchungsausschüsse wirklich geeig -
net sind , eine Untersuchung sachlich zu fördern .
Die sozialdemokratischen Abgeordneten , die in
diesem Ausschuß saßen , waren nicht Richter über
Barmat . sondern seine Anwälte und die sei-
ner politischen Helfershelfer . Immer wieder
wurde versucht , Tatbestände zu verschleiern und
den Untersuchungsgang zu verschlevven . Zn -
letzt zog man noch das Intermezzo Kußmann -
Caspary mit in die Affäre . Man kann sich nicht
wundern , wenn der Unterausschuß mehr als
zwei Tage gebraucht hat . um aus dem Wüste
dieses Stoffes zu einigermaßen unbestrittenen
Feststellungen zu gelangen . Ueber die Pcrfön -
lichkeit der Gebrüder Barmat hat der Ausschuß
keine neuen Feststellungen zu machen brauchen .
Es ii't »od war uicht zu bestreiten , daß die Bar -
mats der ausgesprochene Typ jener unerfren -
lichen , zum großen Teil ausländischen Raffer
sind , deren Weizen in Deutschlands Schieberzeit
blühte . Der Ausschuß interessierte sich nicht so
sehr für die Barmats selbst , als für die Frage ,
wie es kam , daß diese ausländischen Raffer eine
so feste Machtposition in Deutschland erringen
konnten , und hier hat der Ausschuß trotz aller
Mängel seiner Untersuchung doch Klarheit ge-
schaffen - Barmat verstand es wie kein anderer ,
sich ein System politischer Stützen zu schaf-
fen , mit dessen Hilfe er sich immer höher er -
heben und halten konnte . Drei vrominente
Stützen dieses Systems hat der Ausschuß fest-
gestellt . Der eine war der frühere Reichskanz -
ler Bauer , der Barmat durch seinen politi -
fchen Einfluß gefördert und sich mit ihm auch
auf gewinnbringende Geschäfte eingelassen hat .
Der zweite war der Berliner Polizeipräsident
Richter , der Barmat ebenfalls , wo er konnte ,
geholfen und dabei nach den Feststellungen deö
Ausschusses nicht die gebotene Zurückhaltung
gewahrt hat . Der dritte war Herr Heil -
mann , der nach den Feststellungen des Aus -
schnsses die Unvorsichtigkeit begangen hat , auf
den Finanzminister Dr . von Richter einen ge-
linden Druck zugunsten Barmats auszuüben ,
als die Kredite für diesen seinen Schützling nicht
mehr in gewünschten Mengen aus den Kassen
der Staatsbank fließen wollten . Diese drei
prominenten Persönlichkeiten sind alle drei
Sozialdemokraten , d . h. Politiker , die sich sonst
nicht genug für die absolute Reinhaltung des
öffentlichen Lebens und gegen den Kavitalismns
ereifern können . Man kann noch nicht über -
sehen , ob der Ausschuß tatsächlich die Fragen ,
die er in Angriff nahm , auch restlos geklärt hat ,
oder ob die Gerichtsverhandlung gegen Barmat
noch weitere Aufklärungen brinacn wird . Aber
auch wenn es bei den Feststellungen des Unter -

snchungsausschusseS bleibt , sie sind in der Ge «
schichte der Sozialdemokratie kein Ruhmesblatt .
Die Feststellung , daß die Kredite , die durch Heil -
mann beschafft wurden , dazu dienten , den Bar -
mat -Konzern zusammen zu kaufen , berührt
sehr merkwürdig , wenn man sich an den Kampf
des Sozialismus gegen Konzerne erinnert .

VerscheedeneMeldungen
22 VW Mark unterschlagen .

WTB . München . 18 . Okt . Nach Unterschlagung
von 22 000 M . ist der Buchhalter einer Münchner
Großsirma geflüchtet. Der Defraudant hat das
Geld einkassiert und die Eintragung unterlassen .

Acht Menschen verbrannt .

WTB . Marktredwitz . 14 . Ott . Das „Markt -
redwitzer Tageblatt " meldet aus Marktleuthen :
In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr entstand
im Gebäude der Obcrfränkischen Porzcllanfabrik
Vates & Co . aus unbekannter Ursache ein großer
Brand Das Nebengebäude brannte bis aus die
Umfassungsmauern nieder . Die im obersten
Stockwerk wohnende F a m i l i e d e s P o r z e l .
lanoberdrehers Martin , mit zusam¬
men acht Köpfen konnte infolge der mit
rasender Schnelligkeit um sich greifenden Flam -
men nicht mehr gerettet werden und kamen
in den Flammen um . Den Bemühungen

^der Feuerwehren gelang es erst in den Morgen -
stunden , des Feuers Herr zn werden .

Selbstmord .
V/IL Wien . 14 . Okt . Der Kammerdiener des

Cxnera
'
lkommissars Dr . Zimmermann wurde

gestern früh in seinem Zimmer durch Leuchtgas
vergiftet tot aufgefunden . Es liegt zweifellos
Selbstmord vor . den der Diener , wie die Blät -
ter melden , wegen seiner bevorstehenden Entlas -
sung verübte .

Gerüsteinsturz .
WTB . Berlin , 14. Okt . In einem Vergnü -

gungSlokal in Halensce stürzte gestern nachmit¬
tag ein Gerüst zusammen . 6 Arbeiter stürzten
aus etwa 6 Meter Hohe in die Tiefe . Hierbei
wurden drei Malergehilfen verletzt .

Direkte Eisenbahnverbindung Leningrad —
Berlin .

WTB . Moskau , 14 . Okt . Im Zusammenhang
mit der Unterzeichnung des deutsch - russischen
Handelsvertrages beabsichtigt das Eisenbahn -
kommissariat direkte Züge Leningrad —
Königsberg und Leningrad — Berlin
einzuführen .

Bevorstehendes Ende der militärischen
Operationen in Marokko .

WTB . Paris , 14 . Okt . Nach einer Havasmel -
dung aus Fez werden die aktiven militärischen
Operationen demnächst eingestellt werden ,
da dü> Franzosen und die Spanier alle Ziele er-
reicht hätten und die bevorstehende Regenzeit
neue Offensiven unmöglich mache .

Besuch englischer Offiziere an der französischen
Marokkofront .

TU . Paris , 14 . Okt . Aus Casablanca wird ge-
meldet , daß General Cilman und Oberst Paqnet
von der englischen Armee einer Einladung des
Marschall Petain folgend , sich an die französische
Front begeben werden . — Von der Front wer-
den keine wichtigen Ereignisse gemeldet . Im
Westen und im Zentrum regnetesinStrö -
men .

Luftverkehr .
Deutsche und österreichische Handelslustsahrt .

In diesen Tagen weilte der österreichische
Handelsminister für Handel und Verkehr Dr .
S ch ü r f f mit einer österreichischen Abordnung
zur Besichtigung der Junkers Flugzeug ,
werke A .-G . in Dessau . Der Besuch galt ei»
ner gründlichen Besichtigung der von Professor
Junkers geschossenen Werke für Flugzeug , und
Motorenbau . Der Minister konnte die Ueber »
zeugung gewinnen , daß auf dem für die mo >
derne Entwicklung des Verkehrswesens so wich«
tigen Gebiete des deutschen Flugzeugbaues
überraschende Fortschritte erzielt werden . Di «
von Minister Dr . Schürff an Ort und Stellt
gewonnenen Eindrücke waren um so wertvoller ,
als der Minister auch Gelegenheit fand , sich
mit den leitenden Funktiönären des Junkers .
Konzerns über wichtige , konkrete Fragen der
österreichischen Luftfahrt auszusprechen . Be -
kanntlich steht ja die österreichische Lustver -
kehrs A .-G . in enger Bctriebsgemeinschaft mit
dem Junkers -Konzern und hat bereits die
Linien Wien —München , Wien —Nürnbergs
Wien —Budapest , Wien —Klagenkurt , Wien —
Salzkammcrgut und Wien —Innsbruck einge¬
richtet , worans ihre führende Rolle im öfter -
reichischen Luftverkehr ersichtlich ist.

Wahlversammlung .
DieDeutsch - VölkischeFreiheitßbe -

wegung hielt am Dienstag abend im Konzert -
Haus eine Wahlversammlung ab , zu der als Red -
ner der Reichstagsabg . Henning gewonnen
war . Nach einleitenden Worten des Spitzenkan -
didaten und des Führers der Karlsruher Orts -
gruppe Sexauer , ergriff Reichslagsabg . Hen¬
ning das Wort . Anfangs kam der Redner auf
die Ursachen des Zusammenbruchs im November
1918 zu sprechen . Der tiefste Grund des Zusam -
menbrnches sei die soziale Frage . Der Redner
kam dann auf die Ideen und Ziele der völkischen
Bewegung zu sprechen und führte dabei aus , daß
im Gegensatz zum Marxismus nicht Nehmen ,
sondern Geben das Grundmotiv der völkischen
Bewegung sei . Von der Inflation ausgehend
kam der Abg . Henning aus den wirtschaftlichen
Zusammenbruch zu sprechen . Er verurteilte
hierbei die Abschaffung des Wucherparagraphen ,
wodurch es möglich wurde , daß auch noch nach
der Inflationszeit ungeheure Zinsen genommen
werden , die mithelfen , das deutsche Wirtschafts -
leben zu untergraben . Scharf wandte sich der
Redner gegen die dritte Steuernotverordnnng ,
die er als einen Wortbruch der Regierui i be-
zeichnete , da sich das Reich und die Länder durch
diese Verordnung von ihren Schulden , die
schätzungsweise ILO Milliarden Mark betrugen ,
lossagten . Auch durch die hohen Steuern sei das
deutsche Volk schwer bedrückt und die deutsche
Wirtschaft auf dem Weltmarkte nicht konkurreuz -
fähig . Zum Dawesplan übergehend stellte der
Redner als Kernpunkt des DawesgutachtenZ die
f r ei w illi g e Annahme der wirtschaftlichen Be -
lastüng fest : darin erblickt er die indirekte Wieder -
anerkennung der Kriegsschuldlüge . Nach Ansicht

ferrn
Hennings hätte die Teilnahme an der

onsercnz von Locarno von der vorhergehenden
Räumung der Kölner ' Zone und der Aufrollung
der Kriegsschuldfrage zur Bedingung gemacht
werden müssen . Er bezeichnete den Eintritt in
einen Völkerbund , in dem dem einen das Ver -
gewaltigungsrecht gegen den andern zusteht als
Wahnsinn . Er schloß seine Rede mit den Wor -
ten : Teutschland wird völkisch sein , oder es wird
nicht mehr sein . In der anschließenden Diskus -
sion kam es zu scharfen Auseinandersetzungen
zwischen Angehörigen der Nationalsozialisten
und dem Redner .

lastete das korsische Joch der Fremdherrschaft
so schwer auf uns , daß unsere Großväter ge -
zwangen werden konnten , mit Napoleons „Gro -
ßer Armee " nach Rußland zu ziehen . Dort , wo
unter dem Eishauche des Todes die Leichen der
Erschlagenen , Erfrorenen und Verhungerten den
Weg säumten , blieb auch der badische „Feldgen -
darm "

, der Vater meiner Mutter . Nur einmal
Hai mau noch über sein Schicksal von einem an -
deren Kriegsteilnehmer etwas gehört . Demnach
soll mein Großvater mütterlicherseits mit aude -
ren Reiter in einem Schuppen über Nacht geblie -
ben sein . Die Pferde standen unten , und dar -
über auf einem Heuboden schliefen die Reiter .
In der Nacht zeigten sich die Pferde unruhig
Der Großvater ging hinunter , um nach der Ur -
fache zu sehen und war von da ab — seine Käme -
raden kümmerten sich nicht weiter um sein Schick-
sal — verschwunden . Es ist anzunehmen , daß
er bei einem feindlichen Ueberfall niedergemacht
wurde .

Das war die korfische Faust : sie preßte Blut
aus und Tränen . Und von diesen Tränen der
Sorge und der Not wußte meine Mutter aus
ihren Kindheitstagen gar viel zu erzählen .

Je ^ wollte sich die leidgebeugte , aber von
ihre . Jugend her auch leidgestählte Frau auf
meinem Lebenswege neben mich stellen , zunächst
als Vorkämpferin . später als Mitkämpferin »
Denn bei der kleinen Pension , die sie vom Staate
bekam , hatte das Wort vom „Kamps ums Da -
sein " einen sorgenvollen Klang . Alles opferte
sie, selbst ihr bescheidenes Vermögen , um ihrem
^- ohne eine gute Erziehung und Bildung zu ge-
ben . Mit weichen Händen — Mutterhände sind
immer weich — hob sie das kleine Stück Leben
hinauf ins Licht , damit es wachse und gedeihe .

Der kleine Karl .
Sck ' n als kleiner Karl , lange bevor ich in die

Volksschule mußte , zeigte ich nach Aussage mei -
ne . Mutter im Spiel ausgesprochene Eigen -
c. rten und Sonderheiten . Was ich aüch zeich-
nete und malte — zuletzt gabs immer eine L o-
k o m o t i v e , wo der Rauch herauskam . Stühle
wurden hintereinander gestellt . Das waren
Eisenbahnwagen . Und irgendein Svazierstock
mußte die Rolle der Pleuelstauae übernehmen .
Fauchend wie eine Maschine sprang ich des
Abends zu meinem Bettchen . Fauchend erhob
ich mich des Morgens wieder . Die Lokomotive ,
ein W a g e n o h n e P s e r d e ! Sie machte mich
in meinen Bnbenjahren namenslos glücklich —
so wie sie meine Mutter namenlos unglücklich

gemacht hatte . Sie war mein Höchstes and
Größtes , mein Alles !

Freilich sah die lebensernste Mutter diesen
unternehmungsfrohen Spielereien und Trau -
mereieu nur mit gemischten Gefühlen zu . Sie
achtete die Tradition , die möglicherweise im
Blute steckte. Aber sie wollte nach der tech-
nischen Seite hin in ihrem Leben keine trüben
Erfahrungen mehr machen . Sie ahnte nicht ,
daß aus diesem iungen Lokomotivenschwärmer
die Freude des Erfinders herausjauchzte . Ein
Beamter sollte aus ihrem Buben werden . Drum
kam er mit neun Jahren aufs Gymnasium .

Chinesische Kultur.
sVortrag von Prof . Richard Wilhelm .»

Professor Richard Wilhelm , dessen Be -
kanntfchaft die G e s - l l f ch a f t f ü r g e i st i .

gen Aufbau am vergangenen Samstag
vermittelte , ist einer der besten und grundlich -

sten Kenner Chinas . Sein ungemein geistvoller
und weitspanncnder Vortrag gab ein klares , ses -

selndes Bild der chinesischen Kultur . Da China
heute aktuelles Interesse besitzt, geben nur im
folgenden seine Gedankengange ausführlicher
wieder , ohne freilich ihren ganzen Reichtum er -

^
EWleitend

^
w?cs der Redner darauf hin . daß

die anscheinende Einheitlichkeit der chinesischen
Kultur eine Täuschung der Entfernung , ei. sie
ist in Wirklichkeit ein komplexes Gebilde , in dem
sich deutlich zwei Hauptströmungen herausheben .
Diese gruppieren sich um die Stromgebiete des
Hoangho im Norden und des Jangtze im Süden .
Die Kultur , die sich am Hoangho entwickelte ist
ackerbautreibend . Sie steht im steten Kampf mit
der Natur . Sie ist patriarchalisch . Wie bei
allen patriarchalischen Kulturen ist die Zahl
Vier ihr Urzahlbild . Die Religion dieser nord -
chinesischen Kultur ist astronomische ganz abstrakt .
Schon im 3 . Jahrtausend vor Chr . hat man dort
Bestimmungen über die Lage des Nordpols , der
als Sitz der Gottheit , als ruhender Punkt ge-
dacht wird , gehabt . Das Gegenbild des Him -
mels mit den Scharen der kreisenden Gestirne ist
jie Erde . Mit dieser Religion verbunden war
das Priesterkönigtum . Der König ist der Prie -
ster , der die Opfer vollzieht , der selbst nach aller -
ältester Anschauung Opfer ist . Durch das Ein -
dringen kriegerischer Stämme aus dem Westen
wurde diese älteste Kultur allmählich verändert .
Diese Stämme , die vielleicht den Germanen nahe

standen , brachten schon eine Kultur und zwar
eine patriarchalisch orientierte mit . Zu der ur -
sprünglichen Vierzahl trat die den patriarchali »
scheu Kulturen eigene Fünszahl . Die 4 Himmels -
richtuugen bekamen einen Mittelpunkt , zu den vier
Tugenden trat eine fünfte hinzu . Die ganze
Kultur wird so verändert . Die Ehe wird zur
Raub - bezw . später Kaufehe . Der alte Gott des
Himmels wird beibehalten . aKer als neues wird
ihm der Ahnder Familie beigeordnet . Der
Staat ist ein festorganisierter Feudalstaat . Neue
Tugenden treten auf , au ihrer ersten Stelle steht
die Kindesehrfurcht . Diese Kultur findet ihre »
Brennpunkt in Konfuzius . Er hat aus ihrem
geistigen Gehalt ein System gen« cht.

Anders der südliche Kulturraum , der
sich um das Jangtzebecken lagert . Er ist das
Land des Reises . Ein milder Himmel lacht
über ihm . Die Natur muß nicht rot* im Norden
im täglichen Kamps erobert werden . So tritt
der Mensch auch nicht in den VordMgrund als
Beherrscher der Erde . Tausend Naturgötter ,
Wassernixen , Baumnymphen . Drachen , Geister
durchhuschen die südchinefifche Religio » , Südchina
ist und war die Heimat aller revylivtionären
Denker und Politiker . Der Süden , drr zum
erstenmal in Laotze zu Wort kommt , tqttt in der
Zeit nach Konfuzius mit dem Norden in Be -
rühruna . Die chinesische Kultur ist ein Produkt
dieser beiden Pole . Die Zeit von 500 .bis 200
v . Chr . ist ihr klassisches Zeitalter . Neue Ein -
slüsse von Westen und Osten endeten sciAießlich
mit der einheitlichen politischen Zusammeulpffung
Chinas . Die letzte wichtige Befruchtung vom
Westen her war im 5 . Jahrhundert n . Chr . der
Buddhismus . Dann wurde durch klimachsche
Veränderungen dieses Einfallstor geschlossen .
An die Stelle des Westens trat der Norden . Die
Mongolen , die das Herrschergeschlecht der Manb -
schus stellten , gewannen Einfluß . Heute steht an
ihrer Stelle Rußland .

Im zweiten Teil gab der Redner einen kurzen
Ueberblick über den Inhalt der chinesischen
Kultur . Während zu Beginn der europäischen
Kultur die griechische Philosophie ihr Interesse
vornehmlich 'der äußeren Natur zuwendet , den
Menschen zurücktreten läßt , richtet sich umgekehrt
in China die ganze Ausmerksamkeit auf den
Menschen . Für Konfuzius und Laotze ist der
Mensch das Zentrum , aber auch ein Teil der
kosmischen UrkrLste . Aus der Natur kann er
sich nicht lösen . Die Frage ist , wie er sich ihr
sinnvoll einordnet . Laotze überläßt das dem In -
stinkt . Konfuzius fordert , daß man der Natur ; l

das Gebiet der Menschheit abgewinnen müsse .
Für ihn ist der Mensch nicht schlecht von Natur .
Es gibt für ihn keine Sünde , es gibt nur Unvoll -
kommenheit . In dem Kampf der höheren und
niederen Triebe — nicht guten und schlechten -
handelt es sich darum , beide gegeneinander aus -
zubalauzieren . den höheren Trieben die größere
Macht zu geben . Böse ist ein T »ieb nur . wenn
er an falscher Stelle steht . Etwas Zentrales ist
bei Konfuzius die Familie . In ihr sind alle
ethischen Gefühle natürlich . Nicht Strafe , nicht
Worte erziehen die Kinder , sondern die
Atmosphäre der Familie . In China hat die
Sitte eine solch ungeheure bildende und er -
ziehende Macht , wie sie in Europa nur durch die
ethisch allerdings vollkommen unbeschwerte Mode
wirksam ist . Europäisch gesprochen , ist es in
China Mode , ein guter , anständiger Mensch zu
sein . Was in der Familie Natur ist , wird im
Staat zur Pflicht . Er ist eigentlich erweiterter
Familienzusammenhang . Der Staat ist in China
niemals Feind . Es ist ein Zeichen seiner guten
Verfassung , wenn er unsichtbar ist .

Heute hat in diese Kultur , die mit diesen ge-
schilderten Grundlagen Jahrhunderte langarbeitete, die europäische Maschinenlultur zer-
störend eingegriffen. In den Kamps der euro-
päischen Nationen um China hat ein neues
Moment der russische Sowjetgedanke gebracht.Es besteht keine Gefahr, baß China, das Agrar-
land , dem Bolschewismus verfällt. Aber den
ursprünglichen Sowjetgedanken, den Gedanken
der Selbstregierung der Völker , hat es aufgegrif-
fen . Er hat China zur Selbstbesinnung gebracht.
Das junge China von heute stellt sich positiv zu
dem ABC der europäischen Zivilisation , Aber
es will nicht der Sklave dieser Maschinendinge
werden, es will eine Kultur , die den Menschen
zum Herrn der Maschine macht. Eine Kultur
der Seele ist es , um die heute China, um die
Europa — und das bringt uns den Osten nahe
— ringt . Die alten Kulturen sind alle dem
Untergang geweiht . Es ist möglich, baß Europa
bei ber Neugestaltung von seiner Vormachistel -
lung einbüßt. Heute ist jedoch die ganze Erde
Kulturraum der Menschheit geworden und es
liegt eine Hoffnung barin , so schloß der Redner,
wenn der Osten nnd der Westen um dasselbe
Problem ringen.

Herzlicher Beifall dankt « dem Redner . Der
Gefellschaft für geistigen Aufbau möchte man
wünschen , daß ihre wertvollen und anerkennens -
werten Bemühungen künftig stärkeren Widerhall
finden . w
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Aus Baden

B. Bretten , 14, Okt. Im Saale des Basische»
Hofes fand am Sonntag nachmittag eine Ber -
sammlung von Landwirten statt zwecks Grün »
dung einer Milchkontrollvereinigung
für den Amtsbezirk Bretten . Bezirkstierarzt
Dr . Hall wies die zahlreich erschienenen Land-
Wirte auf die Wichtigkeit der Sache hin . Es sei
nicht nur nötig , die Menge , sondern auch die
Güte der Milch zn prüfen . Bei künftigen Vieh -
prämiiermigen würden auch bei den einzelnen
Tieren die Leistungen in dieser Hinsicht berück-
sichtigt werden . Nach dem beifallig aufgenom -
menen Bortrag erfolgte die Gründung der Ver -
emigung , der alle Anwesenden sofort beitraten .
Zum L Vorsitzenden wurde GemeiiUierat Karl
Henning l , zum 2. Vorsitzenden Bezirkstier¬
arzt Dr . Hall gewählt . — Nachdem erst vor
kurzem gröbere U m b a u a r b e i t e n auf der
Strecke Bretten — Bruchsal beendet wor -
den sind, wird nun auch aus der Eisenbahnstrecke
Maulbronn —Bretten mit dem Umbau begonnen .
Die Arbeiten sind der Eisenbahn - Hoch- und
Tiefban - Gesellschaft Darmstadt übertragen .

dz. Kehl, 14. Okt . Aus der Fahrt von Offen -
bürg nach Kehl geriet kürzlich das Auto des
Naturheilkundigen B a u m a n n von hier in
Brand . Die vier Insassen konnten sich nur
mit Mühe aus dem brennenden Fahrzeug ret -
ten . Das Auto wurde vollständig zerstört, ' der
Besitzer erlitt eine leichte Fnßverstanchnng und
Brandwunden am Körver .

dz . Freiburg , 14 . Okt . Am Samstag siel ein
SS Jahre alter Fuhrmann , der ein mit
60 Zentnern Kartoffeln beladenes Fuhrwerk
lenkte , aus bisher nicht festgestellter Ursache
aus der Straße von Betzenhausen nach Frei -
bürg vom Wagen und zog sich schwere , innere
Verletzungen , sowie eine Gehirnerschütterung
zu. Er ist tags darauf in der Klinik seinen
Verletzungen erlegen .

dz. Müllheim , 14. Okt . Ein Lastauto des
Weinbauinstituts Freiburg , das auf dem hie-
Ilgen Versuchsstück des Instituts den H e r b st
holen wollte , brach, als es die Brücke von der
Platanenallee zum Roggenhag besahren wollte ,
auf dieser durch und rutschte in den Klemm -

Vach. Glücklicherweise war der Wagen noch
nicht mit Rebgut beladen . Es dauerte geraume
Zeit , bis das Auto wieder flott gemacht wer -
den konnte .

dz . Hornberg , 14. Okt . Zu der kürzlich von
hier gemeldeten Verhaftung eines Be -
trügers wird berichtet , daß der Verhaftete
sich anscheinend eines falschen Namens
bediente . Jedenfalls ist er mit dem in Kon-
stanz ansässigen 28 Jahre alten Kaufmann
Bernhard Straub nicht identisch .

dz . Tennenbronn . 14. Okt . Der kürzlich ge-
meldete Einbruch bei Schreiner I ä ck l e hat
inzwischen seine Aufklärung gefunden .
Der bekannte Einbrecher Hils , der kürzlich
in Lauterbach verhaftet war , hat diese Tat ein-
gestanden und zugegeben , den Diamanten in
der Absicht gestohlen zu haben , um sich bei et-
waigen weitern Einbrüchen durch Zerschneiden
der Fensterscheiben leichter Eingang in die
Häuser verschaffen zu können . Der Diamant
wurde seinem rechtmäßigen Eigentümer wieder
zugestellt . Aus dem Ortsarrest Lauterbach war
der Einbrecher am Tage vor seiner Ueber -
führung in das Amtsgesängnis Villingen ent -
flohen . In der Nähe von Königsfeld wurde er
inzwischen wieder gesehen, konnte aber auch
diesmal entkommen . Er scheint in dieser Ge-
gend weitere Diebstähle verübt zu haben . —
Auch der als „Frauenarzt " sein Unwesen trei -
bende Schwindler S e n g l e versucht seine
„Praxis " immer noch in hiesiger Gegend . Die
weibliche Bevölkerung wird vor diesem Ganner
dringend gewarnt . Die Oefsentlichkeit wird
gebeten , vom Auftreten dieser beiden Schwind -
ler Hils und Sengle der Gendarmerie sofort
Mitteilung zu machen.

dz. Pfasfenweiler ( Amt Staufen ) , 14. Okt.
Der 14jährige Sohn des Gemeindcrechners
Haury , der das frisch beschlagene Pferd von
der Schmiede nach Hause führen wollte , wurde
unterwegs von dem unruhig gewordenen Tier
geschlagen und so unglücklich am Kopf ge-
troffen , daß er bewußtlos zusammenbrach . Er
mutzte in die Klinik nach Freiburg gebracht
werden , wo ein Bruch des Nasenbeins und eine
schwere Verletzung des Auges festgestellt wurde .

tu . Siwge » a . H ., 14. Okt . Die Scheffel -
hausbaugesellschaft hat sich gestern hier

konstituiert . Bürgermeister Dr . Kaufmann
legte Zweck und Ziel der Gesellschaft dar . Die
Satzungen wurden mit Ausnahme geringer
Aenderungen angenommen . Architekt H u g ,
Vorstand des Männergesangvereins und Er¬
bauer der bisherigen Festhalle , wurde zum
Vorsitzenden des Vereins der Anteilzeichner
und dadurch zum zweiten Geschäftsführer der
Scheffelhausbaugesellschaft gewählt . Als Mit -
glieder des Aufsichtsrates der Anteilzeichnern ,
die gleichzeitig auch Mitglieder des Aufsicht?-
rateö der Scheffelhausbaugesellschaft sind, wur -
den die Vorstände der wichtigsten hiesigen
Vereine gewählt . Damit ist also de : Grund -
stock zur Erhaltung und zum Ausbau der gro -
ßen Scheffelhalle gelegt . — Gestern nachmittag
brach im Maschinenraum der hiesigen Spinn -
Weberei Rottweil -Singen lvormalS Trötschler
& Ehiuger ) Feuer aus . Durch sofortiges
Eingreifen der städtischen Feuerwehr konnte
das Feuer lokalisiert werden . Eine größere
Menge Baumwolle ist durch daS Feuer ganz
oder teilweise zerstört worden . Die Firma ist
durch Versicherung gedeckt. Eine Betriebs -
Unterbrechung findet nicht statt . — Am Sonntag
fand in S t o ck a ch eine Besprechung der Ge-
meindevertreter der an der Linie Engen —
Eigeltingen —Stockach gelegenen Orte wegen
Verbesserung und Ausbau des zurzeit nur
zwischen Engen und Eigeltingen bestehenden
Postautoverkehrs statt . Hierbei wurde
u . a . auch die Frage des Anschlusses an die zu
schaffende neue Autolinie Singen —Friedingen —
Beuren —Volkertshaufen —Aach erörtert . Be -
schlösse kamen nicht zustande .

tu . Singen a. H ., 14. Okt . Bei der Ausfahrt
des Mittagsschncllzuges Singen —Stuttgart aus
dem Rottweiler Tunnel fuhr die Lokomotive des
Schnellzuges auf einen Güterwagen auf und riß
ihm die rechte Seitenwand ab . Nni dadurch , daß
der Lokomotivführer auf 20 Meter bremste,
wurde weiterer Schaden verhindert . ^Personen
wurden nicht verletzt . Mit 20 Minuten Verspä -
tnng konnte der Schnellzug weiterfahren .

dz . Dichtenhausen <Amt Pfnllendorf ) . 14 . Okt .
In der Nacht vom Sonntag auf Montag brach
in der Scheune des Landwirts Hermann
R e i s ch aus bisher nicht festgestellter Ursache
ein Brand aus , der sämtliche Fahrnisse und

die Gitreide » und Futtervorräte vernichtete .
Der Geschädigte erleidet einen erhebliche«
Verlust .

6- . Lörrach . 14 . Okt . Zwischen dem Schweizern-
schen Zollgebäude und dem Grenzübergang be:
Riehen und der Rhonlarschen Fabrik wurde
heute nacht die Leiche eines Svjährtgen Man -
nes , der aus Riehen stammt , aus dem Kanal
gezogen . Das Fahrrad des Ertrunkenen war
am User hängen geblieben . Bis zum Abschluß
der Untersuchung wurde die Leiche in der Fabrik
aufgebahrt . Es ist dies in diesem Jahre das
dritte Mal , daß an fraglicher Stelle ein Mensch
durch Ertrinken sein Leben hat lassen müssen. —
Der Hessische Flugverein .Lustsahrt - Darm -
sta d t" wird am nächsten Sonntag auf de «
früheren Flugplatz Schauflüge veranstalten .
Der bekannte Fallschirmkünstler B e u t l e r wird
drei Fallschirmabsprünge aus Höhen von 300, 800
und 2000 Metern ausführen .

tu . Raudegg bei Konstanz , 14 . Okt . Ein Mu -
siker der Büsinger Kapelle , der gestern nachmittag
hier im „Adler " spielte , fuhr als Aufsitzer mit
einem Motorrad von hier über Dörflingen nach
Büsingen . Als sie den steilen Abhang hinunter
fuhren , wurde der Musiker so unglücklich vom
Motorrad geschleudert, daß er tot liegen blieb .
Der Verunglückte war Familienvater und hin-
terläßt Frau mit drei Kindern .

dz . Radolfzell , 14. Okt . Ein Lastauto der
Riegeler Bierablage in Singen wollte in ziem-
lich schnellem Tempo den Bahndurchgang von
der Tegginger nach der Höll -Stratze passieren .
Da der Durchgang ziemlich nieder war , blieb
das Auto mit dem über dem Führersitz ange -
brachten Schutzdach hängen und wurde zurück-
geworfen . Der im Auto stehende Beifahrer
wurde mit großer Gewalt von dem znrückge-
schleuderten Schutzdach getroffen und erlitt ziem-
lich schwere Verletzungen am Kops, so daß er
bewußtlos wurde . Der Chauffeur kam mit
dem Schrecken davon . Das Auto ist ziemlich
stark beschädigt.

dz . Waldshut , 14. Okt . Eine Arbeiterin einer
hiesigen Firma hat dieser Tage in der Lot -
terie den Betrag von 40000 Mark ge -
wonnen . Wie verlautet , will sie ihren Beruf
aufgeben , um sich dem Musikstudium zu widmen .

Zwangs -

Versteigerung .
Donnerstag . den 15.

Oktober 1925. nachmit¬
tags 2 Uhr . , werde ich
in dem Psandlokal «,
Stcinstr . 28, hier , gegen
bare Zahlung im Voll-
itreckungswege öffentlich
versteigern .'

1 Onixsänle « . Base.
2 Oel«emälde, 1 Del-
fftzze , 1 rund . Tisch , ein
Tbaiselongue , 1 Schnell'
wa^e . 69 Bund Spanten-

rawat -

? '
It-

ett , verlch . GnmM
»ander . 57 Paar .Gerten »
socken, 61». Soden » und
irrmelbalter
«n , ©tridbi
Inaer . 2 5
en m, Inhalt . 58 Paar
)- melt-Handfchufte, 198
aar Damcnstrümpfe .
! Paar Hosenträger , 8
itrickwesten . 18 Paar
Zamenschlupshosen. zwei
arton mit Wäschcbnch «

,^ab«n . 24 St . Damen -
und Äind -' rlchlirzcn. 7
Kinderkleid -̂ en . 2V Da -
me» - Zipfelmützen uni
Verschiedenes.

Sarlsrube , d . 14 . Okt.
1925.

Strang .
Gerichtsvollzieher.

moderne
HerrenMeider

»ach SP! oft neu . wöchentl.Raten u. Reparaturen
aller Art werden billigst
angefertiat bei : Glaser ,illauvrechtstr . 88. HthS. ,

1 Treppe tief,

Pfariniuch

Qrcinfte

Ulottamcsf
Pfund O

Mk. fci

Thiirlnger

£ nnö -

Mmmsl
T fund O

» II.

n Hefte

Biecroutsf
Pfund 040

Mk. fc

Seintt -
Braunschwcig .

Mtlwurst
in Enden

Stück

50—80

Cvang . Gmeilidewocke
D «r Vortrag der Schriftstellerin Sinn «

Schieber über

„Mütter des Volkes"
wird amD mtcrötan 15. Oktober . abds
8 Uhr in der Sdjloftfitdic wiederholt
werden . Dazu werden Frauen u . Männer

herzlich eingeladen .

Sonn noch Stuttgart
am Sonntag , 18. Oktober 1925

Abfahrt in Karlsr. 850 y®na . , Stuttgart an HPUhr
„ » Statt#. 720 nachm. , Karlsr. an 91S Uhr
Einzeichnuniren bis spätestens Damentag ,

den 15. Ohfober , abends 6 tlhr , nicht wie ur¬
sprünglich angezeigt, Freita? nachmittag. — Listen
liegen auf bei Sporth . Vtenndlieb , Kaisers» . 185,
Zigarrenhaus Schmidt & Schenk . Kaiserstr. 93,
Zigarrengeschäi't Ludwig Well , Kaiserstraße 247 ,
besdiaflstlede des Karlsruher Fußball - Vereins ,
Douglaiiti . 6 . — Hartenaus Hl oben Freitag

nachm. und Samstag bei denZeichnungsatellen.

Gesellschaft ftfr geistigen Auf bau

Bad. Konservatorium iGr Musik

Am Sonntag , den 18 . und Hontag. den 19. Okt .,
im Badisthen Konservatorium , Bolienstralie *3

Kongreß für Musikästhetik
Probleme u . Ergehnisse der neuen Musik
Kedner: Paul Bekker, Heiniloh Herl ,
Anglist Halm , Ueorg Capellen, Hans
Schümann, E. M. von Hornbostel . Ernst

K.renek.

Festvorstellung im Landestheater
F-moIl - Messe von Anton Bnckner

Karten llir den KongreS bei A. Bielefeld s Hof-
bnohhandlung, Mnaikallenhdlg Müller, Konsert-
direktion Nemeldt sowie imBad. Konservatorium

Donnerstag , den 15. Ottober 1925

Massenzufuhr
in ital . Tafeltrauben

Erdbeertrauben
per Zentner b , f . n . 21 » er Kittchen mit zirka

10 - 11 Kilo 4 50 M.
Hier an er kurtrauben

per Zentner b . s , n , 25 M „ rer Kittchen mit zirka
S- 1 » Kilo 5 M ,

Goldtrauben
per Zentner b , f. » . 36 M . per KIstihen mit zirka

g Kilo 7 M .

Berkaus ans dem Engrvs -Platz beim Bezirksamt
Ecke Aarl - Kriedrichltraße .

100 R.Mark
Vergütung und Anteil an Selbltgeber für

400 R . Mark
« ütkzahlung na » Vereinbarung kurzfristig , zsacher
Wert kann alö Sicherheit gebole» werden , prompte
Rückzahlung . Angeb . unter N >. «gtzg ins ^ agblattb .

K »rl5ruder Kunst > Ztopkerei
lach * nr 31 HerrenstraOe 33 * Refer .

Cnsichtbar . Ein weben attmtl . GewebeschÄden
Eigene Werkstätte am Platze

Mtcignung
Freitag de« 16 . « Samstag , de» 17. Ott ,
steigere ich t. A . der Helios -Berlag G . m . b , H .e Sv, Ecke Akadrmieftrafte . wegen

ver ..
^ ufgaöe ü'nö' RSumünä gegen bar :

Sekretäre . Schränke. Zier -, Spiel - , N >pviische ,Sofa , Sessel. Stühle , Biederme «er »Stücke , älterer
Konzertsliigel . Porzellane . Zinn - und GlaS -
lache « , a ' tc Bibel mit Kuvisritiche » . Stand - ,
Wand - und Bronceuhren . Leuchter . Kronleuchler ,
alte Waffen , Bilder , Stiche, Spiegel , Geige mit
Kasten . Tevviche , Schnlbanl , iltustr,Zeitschriften,alte Bücher und vieleo andere .

Beginn jeweils 9 .30 « nd 2.3« Uhr . « eNchti.
gnng nur am BersteigerungStage eine Halde
St » « de vorher .

deeid . Sffentl . Versteigerer
Goethestrafte 18 Telephon 2725

VchnuM >(dUtrfi

U7ofinungstaufch !
Schöne 4=3 . - Wohnung
mit sömtl . Zubehör , in
Heidelberg aeaeil gleich«
oder grSnere in Karls -
ruhe zu tauschen ges" » t .

Anäeb . unt . Nr , M51
ins ^ aablattbüro erbet.

— Tausche —
nette S-Zimm .-Wohi . ...Rtlppnrrerstr . , geg . ü—4..- Wohn« ..
Zimnrerwohniin « . ^ — .
welch . Lage. Zahle Äiete
1 ^ ahr vorans , evcntl .
sonst . Vergilt « . Angeb.unt . R943 ins Tagblattb .

G«t mvbl. Zimmer
sofort zu vermieten.

Sang . Klaii prechts tr . 31 .
iDiöM . Mansardenzimm .

sofort zu vermieten ,
Sosi enstrade Nr . V7, I .

Gut möbl. Zimmer .
Licht, . Bad . aui

Lunsch ^ "Pension , sof.
lu vermiet . Danb . Dur -
!ach «r Allee 60. III , lks.

MklllM
inmit Nebenräumen ,

verkehrsreicher Lage
baldmöglichst veziehbu .
zu mieten gelüoii .
Angebote mit Preis¬

angabe unt , F . F 4449
an Rudolf Mösle .

Freiburg i . Br .
— Ziinmer —

von Student , zu mieten
gesucht auf 1. Novemb.
Angeb, an R . Petillou .
Winden 31 lRhcinpsalz >.

500 Msrk
gegen gute Sicherheit u .
Zins zu leihen gesucht .
Angebote unt . Nr . 692-2
ins T agblattbüro erbet.

12 000 Mark
iür I . Hnvotüek aus Ke--
schäftshaus Stadt - Mitte
g e s n ch t .

Angeb. unt , Nr . 6944ins Tagblattbüro erbet.

Ehrliches , solide »
fflädriien

d , schon gedient hat , auch
kinderlleb ist , sucht Stelle .
Zeiign . vorh . Än» . unt .
W42 i ns T agblqribüro .

Aeik -iges . braves
MÄchM

v . Lande , M Ia/ire , sucht
Stellung . Zu « rsrag . b .

A » l b a. ch .
Eflenweinstra ^ : 34 . III ,

m

. oldnadel
mit Edelsteinen besevt.
Näheres : Hardtttr . 110.

Parkliedeluna .

Nuser . Celchälte .
!äden . allerorts , bezieh -
ar . zu verkaufen .lckerinann . Kriegsst , 8«.

CesMsts - , Privat -

häuler . Mpliitze
^ stets zu verkaufen .
Sr . I . Hart m euer ,Grundstück-

vcrwcrtiingsbüro .
Kartsrnbe ,Rüvourrerstruiie Nr . 13 .

Telephon 3949 .
niifelangues !

neu , gut gearbeitet , vonÄ\ Jl an .Köhler . Schützenstr. 25.
_ Neues
Damen - u . Herreuradtnrt itreilttuf usw. . weg.Geldverlegenheit k 8» J .nur aeaen bar zu verki.Au«eb . ^ utlt . Nr . M4 »i

mi

Damen - u.
Backfisch -

Paletots

Flausch
Tuch

Velour-Mouline
Velour de laine

Astrachan
Krimmer

Seal - Plüsch

Damen - u. Cheviot
Gabardine

Backfisch - aus Rips
Ottoman

Kleider Seide
Schotten

Paletots und Kleider
für starke Damen

Kinder -Kleidchen
Kinder -Paletots

zu bekannt billigen Preisen !

B-rtiko. hochh Bett .Tisch . Sc^ rei ^-
tisch. Diwan , wea . Platz-
mang . blll . zu verkauf.
Zähri ngerstr , öSr. Lad .

prachtvoll. Saloninstru »
ment . Wettmarke , neu ,
zu günstigen Zablnngs -
bedingnn<ten vreisivert
zii verkauf . Gebrauchtes
Piano oder Flügel wird
in Tausch genommen.

Pianofabrik
Mr . 6töhr .

Karlsruhe .
Nittcrstrabe Nr . 39.

besteh , aus Büffel ,
Kredenz , Tisch ,
mit Linoleum und
2 Stühle Mk . 200 —

B . SEITZ
Erbprinzensir . 30
Gambrinushalle

Puilover
Westen

Maschinen-
Plissä Rocks StricKc ffii II Jeder ArtKleider sowie

Str ck .- Art.
Uesch nackv. Ausf. (n. Maj) Hertenstr. 33, Kunststopferei ,

UBBiflawaiB

» lein "
»
'
S «

" "
. 5

u» Sü t i ft « « 6 e « » nd
Aitgcb. unt . Nr . 0948

ins ^. agblattbiiro erbet.

SnUoRöhaltuna
von Auto

Ausvils - ^ ahren u . dal .übernimmt jüng . Auto -
Monteur n . Keierabcnd.
Angebote un>t . Nr , M47
inö Taablattöüro erbet.

IGrammovhone I
1 sowie Platten Teil -

Zahlung . Revaratu - ^ren billigst. Schill .
Fasanenplav 7,

Citroen
2-Siber , elektr. Licht- n .
Anlasser , neue Ballon -
bereisung , 1924 geb . lehr
wenig gesahr . . 3000 M,

Citr » e « -
4-Sitzer . wie oben, gew .
Bereis . . 1024 geb . . WM
M abzugeb. Kür beide
Wagen volle Garantie .Adolf G ö h r I » a.Germe rsbeim . T el. 121.

2 Paar aut erh . HaIV -" Hube bill. zu verkauf,
. eierth . Allee 28. III ..
durch den Sof .

Französischen
Unterricht u . Ztouverfa»
tiou erteilt Tame . die
S0 Jahre als Privat -
lehrerin in erst . Kreise»
Krankreichs tätig war .

Sckillerstrabe 48. III .

Glovane comiuerciante te-
desoo residente a Kftrlsrnhe.
che stava piu d'un anno In
Italia cerca oonversazione
1taliana eventualmente scam-
bio convei sazionc tedeseft .
Angebote unter Nr. 6945 ins

Tagblittbttro erbeten .

— Heirat ! —
Dam «, 42 I . . gr , stattl .
Erscheing. , m . vornehm .
.'i-Z . - Wobng.. gute HauS»
halt « ., ohne led . Berk .,
wünscht Herrn lEtaatS «
beamten » kenn, , n lern .
Ebrenwörtl . Berschwie»
genhcit gegeb . u . verlat .
Ang . n . MSN inS Tag bl.

ffÄt ,

Eingetroffen
die letzte »
Waggons

Trailbe «
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Aus dem Stadtkreise
Zum Frisurenwettbewerb

^ulätzlich des 40jährigen Jubiläum ? des Südd .
« ezirksverbandes Deutscher Haarformer sei noch
Mitgeteilt : Verbandsvorstand Krebs und Herr
T a upp - München verkündeten das Resultat
»es Wettbewerbes und zwar zuerst das der
Meister u. Meisterinnen . Es erhielten : 1. Preis ,
Ehrenpreis der Firma Dressel & .Hesse. Mün¬
chen und IM A in bar , sowie alS Zusatzpreis
^en Wanderpreis des Südd . Verbandes und der
Meisterschaft von Württemberg Herr S a u t e r -
Stuttgart, - 2. Preis , Ehrenpreis des Vereins
der Haarforme ^ Karlsruhe , und IM M in bar ,
wwie die Meisterschaft von Bayern -Herr
Schöpf . München : 3. Preis , Ehrenpreis der
Stadt Karlsruhe , und 100 M. in bar Herr G r u -
ber . München : 4. Preis , Ehrenpreis der Ka -
vuswerke Neustadt i . Schw ., und 60 M in bar
sowie die Meisterschaft von Baden Herr S ch i e-

A a n n - Karlsruhe : ö. Preis . Ehrenpreis der
Äirma K. Hummel , Karlsruhe , und 50 JC tu
bar Herr Vollmer - Mannheim : 6. Preis ,
Ehrenpreis der Frankfurter Möbelindustrie . und

M, in bar Herr B a ch m a n n - Stuttgart :
^ Preis , Ehrenpreis der Firma Erdmann & Co .,
Berlin , und 80 Jl in bar Herr Ochs - Frank -
iurt a . M . ; 8 . Preis . Ehrenpreis des Vereins
der Haarformer und 30 M in bar Frau Birk -
Karlsruhe : ». Preis , Ehrenpreis der Firma
Äakobi - Mannheim , und 30 .Ä in bar Herr
Moser - Rastatt : 10. Preis . Ehrenpreis der
j5irma Kohm -Karlsrnhe . und 20 M in bar Herr
Liebig - Nürnberg : 11 . Preis , Ehrenpreis der
forma Kern -München , und 20 Jl in bar Herr
Dauerwald - Pforzheim : 12. Preis , goldene
Bundesplakette und Diplom Herr Bickel -
Karlsruhe ; 13 . Preis , goldene Bundesplakette
und Diplom . Herr K o h l e r . Darmstadt : 14.
Preis , goldene Bundesplakette und Diplom .
Frau Hinderberger - Karlsruh « : 13.
Preis , silberne Bundesplakette und Diplom .
Herr H u n d e g g e r - Mannheim .

Preise für die Angestellten : _
1 . Preis . Ehrenpreis der Firma Seebald -

Mdesheim und 50 M in bar . sowie den Wan -
°erpreis des Südd . Verbandes , Frl . Paula
S i r k - Karlsruhe . 2 . Preis . Ehrenpreis der
Firma Tintelott -Karlsruhe und 30 Jt in bar .
Arl . H a r t w i ch in Firma Birk - Karlsruhe .
8. Preis , Ehrenpreis der Firma Seder . Karls -
tuhe . und 20 Jl , Herr Findain Firma Rott -
l e r - Karlsruhe . 4 . Preis . Ehrenpreis der
Firma Brückel -Karlsrube und 20 M in bar ,
Frl . Köm ig in Firma Hinderberger -
Karlsruhe . 5. Preis , Silberne Bnndesvlakette
Und 10 . Ä, Frl . Grebner in Firma Birk -
Karlsrube .

Ferner erhielt eine Anzahl Lehrlinae Ehren -
grüße und Diplome , je nach Zahl der Lehrjahre ,
nir gute Leistungen in Haararbeiten .

Die verschiedenen , mit dem Haarformerhand -
Aerk in Verbindung stehenden Firmen , die ihre
Erzeugnisse ausgestellt hatten , erhielten Gol »
!>ene und Silberne Auszeichnungen . Die prä -
tniierten Firmen sind : K. Hu m m e l - Karls »
ruhe , Äadus -Neustadt , Z i e g l e r - Karlsruhe ,
E n d r e s - Karlsruhe , Dressel -München , Kern -
München , Louis Bauer -München . Hornig -
Mannheim , Jakobi -Mannheim . Bonat -Paris ,
Neis u . Reuter -Fraukfnrt , Desser -Frankfurt ,
Bettinger -Stuttgart und Wolf -Stuttaart .

Besonders zu erwähn ?» wäre noch der von
den Firmen Defser - Frankfurt uud Louij !
Bauer - München zur Ausschmückung der Fri -
mren zur Verfügung gestellte Haarschmuck und

vvn den Firmen Bonat -Paris und Reis &
Acuter gestellten modernen Zierkämme , welche
Zusammen das Gesamtbild der Frisuren aus -
gezeichnet haben .

. Der 1. Vorsitzende Birk dankte den Preis -
Richtern , den Herren vom Vorbandsvorstand ,
den Mitwirkenden im Festprogramm . Herrn
Kuß für seine heiteren Vorträge , dem Müller -
' chen Sängerquartett für die schönen zu Gehör
gebrachten Lieder , Herrn Lörcher für seine
^ chminkkunst . Herrn Herms für seine schönen
Trompeten - Vorträge , sowie den zahlreich er-
Ichienenen Gästen für ihr reges Interesse .

Als Nachtrag zu der Frisuren - und Modeschau
>U» Sonntag sei uoch angeführt , daß die zahlrei -
chen u . zum größten Teil künstlerischen Frisuren
von den Firmen Schiemnnn , Zirk , Bickel , Hin -
derberger . Maier , Kappes , Lörcher und Schwörer
ausgeführt wurden . Alles in allem darf der
-Verein der Karlsruher Haarformer mit Stolz
auf diese großzügige Veranstaltung zurückblicke :»,
denn diese dürste dem zahlreich anwesenden
« ublikum gezeigt haben , daß der Haarform ^ r
gewissermaßen ein Kunsthandwerker ist nnd die -
Ich Titel ruhig beanspruchen darf .

Die Jubiläums -Veranstaltungen fände « am
Dienstag mit einer Fahrt in GesellschastsautoS
der Oberpostdirektion Karlsruhe nach Herren -
alb , Forbach , Schloß Eberstein und Baden - Baden
Und an einer Besichtigung deS Betriebs von
jßolff & Sohn am Mittwoch einen namentlich
'ür die zahlreichen auswärtigen Gäste eindrucks -
vollen Abschluß .

Ermäßigung der für Steuer-

. Mit einer Verordnung , die am 15 . Oktober
A Kraft tritt , werden die Verzugszuschläge bei
« teuerleistungen , die bisher für den ange -
«angenen halben Monat uoch nicht gezahlt sind ,
auf yt % herabgesetzt . Als UebergangSbestim .
>uung gilt , daß auch die Verzugszuschläge , so-
weit der betreffende halbe Monat bereits vor
dem IS. Oktober begonnen hat , auf K % herab¬
gesetzt werden . Darüber hinaus hat der Reichs -
Unanzminister . in einem Schreiben an die
Finanzämter zum Ausdruck • gebracht , er habe
feine Bedenken , daß die Finanzämter aus
<ulligkeitsgründen auch für die Vergangen -
heit , soweit die Verzugszuschläge nicht bereits
bezahlt sind , die neuen Sätze in Anwendung
bringen , soweit nicht schlechter Wille der
<rtenerpflichtigen vorliegt .

Sonderzug »ach Stuttgart an » Sonntag , de»
18. Oktober . Auf daS Verkehren dieses Sou -
dcrzngeS wird hierdurch nochmals aufmerksam
gemacht . Die Absahrzeiten wurden so gelegt ,

daß eine Besichtigung der Stadt Stuttgart auch
den Wettspielbesuchern möglich ist. Absahrt in
Karlsruhe 8.ö« Uhr vormittags . Rückfahrt :
Stuttgart ab 7.20 Uhr . Zeichuungsfchluß
Donnerstag , den 15 . Oktober ,
abendS « Uhr inicht Freitag , wie nrsprüng -
lich angezeigt ) . Zeichnungsstellen : Sporthans
Freundlieb , Zigarrenhäuser Schmidt & Schenk ,
und L . Weill , sowie Geschäftsstelle des Karls ,
ruher Fußballvereins . Donglasstraße 6 . ( Siehe
die Anzeige .)

Veranstaltungen.
Kortrag oo« An « - Schieber . Gestern abend war

der Saal der „Eintracht " lang « vor Beginn de» Vor -
trags überfüllt . Viele Leute warteten vergeben ? auf
Einlaß . Anna Schieber hat sich bereit erklärt , ihren
Vortrag über „Mütter des Volkes " nochmals , tt hal¬
ten. Ta kein anderer Saal im Zentrum der Stadt zur
Verfügung steht, wird der Vortrag in der Schloß -
klrche am Donnerstag . 15. Oktober , abends 8 Uhr .
wiederholt werden . Ein Bericht über den Inhalt des
Vortrags wird erft nach der Wiederholung veröffentlicht
werden .

R «fidc» »-Sicht!vielc . „Das Wiegenlieb ' ist die Tra -
gödie einer Mutter in sieben Akten . Dieser amertkanifche
(Semütsfilm behandelt daS Problem der Familie in
seinen vielfachen Varianten als Mutter - und Kindes -
liebe und Kinderundank . alS Kinblingsschicksal und
Waisenloö , als Gegensatz von Stadt und Land . von
arm und reich . Die Qualität des Films liegt im ge-
pflegten Detail , der vortrefflichen Darstellung und zeigt
zwei ausgezeichnete Kindcrtoven . — Im Nebenvro -
gramm : Der Film Weltspiegel , und ein köstliches Lust-
spiel .

Amtliche Mchrichten
Ernennungen, versehungen . Iuruhesehungen ustv.

der » laumäfiige » Beamte » .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Snltns

nnd Unterrichts .
Ernannt : den orbentlich - n Professor Dr . Gerhard

Ritter an der Unwersttät Hamburg mit Wirkung
vom 1. Oktober 1925 zum ordentlichen Professor der
neueren Geschichte an der UniverlitSt Freiburg , Ge -
werbelebrkaild , Divl .-Ing . Gustav Barth zum E »
werbelebrer an der Gewerbcschnle in Heidelberg , San .
delslebrkandidat Walter Kehrenbach znm Han¬
delslehrer an der Handelsschule in Singen .

Die Kkisis im Weinbau .
dt . Freiburg , 18 . Okt . Auf Einladung des

Badischen Winzerverbandes fand am Montag
eine zweite gemeinsame Sitzung zwischen Wein -
ban . Weinhandel und Ga st Wirten statt .
Es waren erschienen die Vertreter der dem Ba -
dischen Winzerverbande , dem Badischen Wein -
banverbande und dem Genossenschaftsverband
Karlsruhe angeschlossenen Organisationen und
der Landwirtschastskammer . die Borstandsmit -

glieder der Vereinigung Badischer Weinhändler ,
sowie die Beauftragten des Badischen Gastwirte -
Verbandes , der Freiburger Wirtcocrcinignng
und des Vereins der Gastwirte .

Auf der Tagesordnung standen mehrere bren -
nende Fragen , wie Herbstgcschäste . deren Finan -

zierung , Weinpreise . Belebung des Weingeschüf -

tes , Aenderungen des Weingesetzes und anderes

mehr . Wie schon bei der ersten Sitzung , hat sich

auch hier gezeigt , daß eine gemeinsame Aus -

spräche der von der Weinbankrtse betroffenen
Gewerbe sehr viel Wertvolles bietet . Die per -

sönliche Aussprache der Weinbauproduzenten
einerseits und des Handels andererseits trägt
wesentlich zu einer Klärung der Verhältnisse so-

wie zu einem besseren Verstehen der berechtigten
Forderungen bei .

Im Bordergrunde der Beratungen stand be-

greislicherweise die durch die Geldknappheit und

Kreditverweigerung der Reichsbank hervor -

gerufene Absatzstockung . Es wurde eine gemischte
Kommission ernannt , die persönlich bei der Re -

gierung vorstellig werden soll , um durch die

Schilderung der schweren Notlage eine staat -

liche Kreditgewährung zu veranlassen . Eine Ab -

änderung des § 8 des Weingesetzcs wurde ab -

gelehnt , es wurde nur angeregt , die Ausfüh -

rungsbestimmungen iu Baden , ähnlich wie in
anderen Weinbaugebieten , weitherziger zu Hand-

haben . Die Sitzung bot für alle Teile sehr
Wertvolles und Anregendes , so daß beschlossen
wurde , kurz vor Weihnachten zwecks weiterer
Aussprache eine neue Sitzung einzuberufen .

Ins bedrohte BMKe LmitMMr .
Der Ruf der Arbeitsgemeinschaft der

Karlsruher Bürgervereine zu einer
offenen Aussprache über die Frage , wie der
Besuch unseres Landestheaters gesteigert wer¬
den kann , ist nicht nngehört verhallt .

Die Versammlung , die am Dienstag abend
iin Saal III der Brauerei Schrempp stattfand
und sehr zahlreich besucht war , wurde schon ein -
gangs durch den Vorsitzenden , Bäckermeister
Wilser , daran erinnert , daß es eine Schande
für Karlsruhe wäre , wenn das Landestheater
mit seiner traditionellen Vergangenheit eingehen
würbe .

Der erste Referent , Oberspielleiter Felix
B a n m b a ch , führte in temperamentvoller ,
eindringlicher Weise vor Augen , maS die Thea¬
terkunst für den Einzelnen und die Oefsentlich -
keit bedeutet . WaS auf der Bühne vor sich geht ,
ist wirkliches Leben . Das Spiel packt den Men -
schen, eS wird zur Gemeinschaftskunst . Der
Redner ivies darauf hin , ivie die dramatische
Dichtung aus dem Leben schöpfe , wie die Ge »
stalten und Helden der Vergangenheit erscheinen
nsw . Er findet , daß daS Theater den Sieg deS
Geistigen , des Schönen und Erhabenen über das
dumpfe Dasein bedeutet und der Menschheit
große wertvolle Dienste leistet . Der Znstand
eines Volkes widerspiegelt sich aus seiner Bühne .
Eine Fülle dichterischer Persönlichkeiten ward
uns in den Zeiten politischen Aufschwunges
geschenkt : sie haben unendliche knltnrelle und
seelische Werte geschaffen , wozu uoch daS nn -
schätzbare Gut der Musik kommt . All dieser
Reichtum wird uns durch das Theater vermit -
lelt ; es führt nns in die Gefilde der Schönheit ,
der Freiheit des Geistes nnd der Vaterlands -
liebe . Wehe , wenn daS Theater ein Objekt des
Profits würde . Geistige Verarmung wäre die
unabweisbare Folge . Ein Theater , so betonte
Herr Baumbach , ist mit einer Gemeinde wie
Karlsruhe auf Gedeih nnd Verderb verbunden .
Das

AnscSen der Stadt
würde in dem Maße sinke» , wie daö Theater
herunterkäme . Staat und ^? tadt , aber auch
jedem Einzelnen falle darum eme große Ver¬
antwortung zu , die Dinge nicht soweit treiben
zu lassen . Der Ernst des Willen ? derer am
Landestheater , großartige Leistungen in der

Oper wie im Schauspiel hervorzubringen , se, .
wie die Tatsachen bewiesen , unbestreitbar . Nun
solle die Resonanz komnieu . ^

er Besuch müsse
sich verdoppeln , ja verdreifachen ! Der Redner
schloß unter lebhafter Znstimmnng mit den

Worten ? Karlsruher , laßt Ener Theater nicht im

^
Der , weite Referent , VerkehrSbireNor La -

cher , erklärte , daß « öa & Aint des
MfiC 'it it &eritoinuteit pcfcclt Dein

m smus öaft es möglich fein müsse , das Karls -
LL Publikum für das Landestheater in dem -

r,lbeu Maße zu interessieren wie im Frieden .
Dieses von der Tradition getragene , künstlerisch
hochbedeutsame Institut habe , nachdem wir
Grenzland geworden ftni >. in der » üdwestecke
des Reiches eine

kulturpolitisch « Mission

zu erfüllen . Cs sei deshalb Ehrenpflicht , für die
Erhaltung des Theaters zu sorgen , ohne daß
Karlsruhe trotz Kunsthalle und Landesmusemn
zur Proninzsiadt herabsinken würde . — Nach
einem Hinweis auf die vertraglicheu Bervklich -
hingen von Lrtaat und Stadt ihälftiger Zuschuß )
erörterte der Redner alle Möglichkeiten , die
irgendwie zur Hebung des Besuchs geeignet sind ,
wobei er die wirtschaftlichen iliöte unserer Zeit
keineswegs außer acht ließ . Vor allem sollten
die jungen Leute mehr als bisher das Theater
besnchcn . WaS die Eintrittspreise an -
langi . su liege » lie unter denen von Mannheim
und Darmstadt . Zur Zeit haben wir einen
Durchschnitts » reis bon 4,33 . H, d . i . 28 Prozent
mrhr als 1913 14 . Das Abonnement stellt sich

mit durchschnittlich 3,37 .H um 57 Prozent teurer
als 1913/14 , wo eS 2,33 . H betragen hat . Die
durchschnittliche Tageseinnahme stellte sich 1910
auf 660 ,U , 1913 auf i960 . 41, im Frühjahr 1925
auf 1468 .4 , jetzt auf 1760 Die

Tagesansgaben
dagegen beziffern sich für 1919 auf 3479 Jl , 1913
auf 4560 . Ä, Juni 1925 auf 5200 .U und zurzeit
auf 5500 Jl . Die Besucherzahl betrug 1910 864,
1913 904, im Juni 1925 630 und jetzt ebeusalls
630. Dabei faßt das Theater nahzu 1500 Plätze .
Ein Vergleich des Tageseintrittspreises ergibt
für 1919 S.12 M . 1913 3,37 Ji , Juni 1925 und
heute 4,83 Ji t Der Abonnementspreis stellte sich
1910 auf 2,51 M , 1013 auf 2,78 Jl , im Juni 1925
und hcnte auf 3,67 .k . Bedeutend , aber infolge
der veränderten Verhältnisse erklärlich , ist der
Abgan « an Abonnenten . Zählte mau 1910 einen
Stamm von 519 Abonnenten , so waren es 1913
440 . im Juni 1925 »9 und heute sind es 107.

An Vorstellungen wurden gegeben 1910
263, 1013 277, heute zählt mau ihrer 390.

Diese interessante Statistik gibt Veranlassung
zu ernstlichem Besinnen . Wird es niöalich sein ,
dnrch Herabsetzung des Eintrittspreises die Be «
suchsziffer zu erhöhen ? Der Redner neigt dazu ,
diese Frage zu bejahen . Der heutige Durch -
schnitt von 600 Personen müsse mindestens aiis
1000 gehoben werden . Ohne

Zuschüsse
seien » ultureinrichtungeu zwar nicht zu den -
ken ? aber es wäre das Nichtige , wenn wir da -
bei wie im Frieden mit ll—400000 . H auskom¬
men könnten . Herr Lacher stellte sodann sest,
daß man über die bestehenden Möglichkeiten
zu verhältnismäßig billigem Theaterbesuch im
Karlsruher Publikum vielfach nicht orientiert
ist. Er verwies auf die A b o n n e in e n t s mit
2Sproze » tiger Preisermäßigung , auf die Bei -
karten mit 20prozentigem Nachlaß , auf die
Einrichtung der VorzugSkarten und
Platzsich er uugskarten und empfahl
den eifrigen Gebrauch der Vergüu -
ftigungen auf dem Wege über die Volks -
b ü h n e nnd die T h e a t e r g e m e i n d e . Er
machte ferner beachtenswerte Vorschläge , um
auswärtige Besucher herauzuziehen .
durch Schaffung geeigneter Zugsverbindunaen ,
besondere Theaterzüge nnd Ausbau des Vor -
Ortsverkehrs . Weitere Anregungen bezogen sich
auf die Steigerung des Interesses der S ch ü -
l e r am Theaterbesuch , auf die Hinweise für die
Fremden in Hotels nnd Gasthöfen nnd anderes
mehr . Der Redner schloß mit dem Appell an
den ernsten Willen der Bevölkerung von Stadt
und Nachbarschaft , dem Theater zu geben , was
des Theaters ist. Eine Kulturstätte von io ho -
hem Rang zu erhalten und nicht untergehen zu
lassen , sei vaterländische Pflicht . Lebhafter Bei -
fall folgte auch diesen Ausführungen .

In der sich anschließenden regen Diskussion
fanden die Theaterschmerzeu ein nachhaltiges
Echo . Lebhaft nnterstützt wurde das Verlangen
nach

Herabsetzung der Eintrittspreise .
Auch billigte man das Bestreben , das Kunst -

Verständnis der Jugend zu fördern , indem man
ihr den Besuch guter Theatervorstellungen er¬
leichtert . Ferner wurden Wünsche lant auf
B e r e i n f a ch u u g des Kartenverkaufs .
Dem Theater zugutekommeu wird schließlich ein
neuerlicher Beschluß der Straßeubahnkommis ,
sion , an der Waldstraße ab 6 Uhr abends
eine

Bedarfshaltestelle
einzurichten mit dem Abrus des Schaffners
„Zum Landestheater " !

Einmütig war die Auffassung , da « eS gilt ,
ein hohes Knlturgut zu schützen uud zu stützen .
Dies bestärkte Herrn Lacher in der lleberzen -
gung , die er im Säilußwort zum Ausdruck
brachte :

Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg !

Kus Nachbarländern
Schwerer Autounfall.

dz. Ulm . 14. Okt . Der Teilhaber der Firma
U b o . Hermann Stech , wollte mit seinem
Auto bei Krumbach einem ihm in den Weg ge-
lausenen Schäferhmid ausweichen . Er zog die
Bremse zu scharf an . wodurch sich der Wage »

>>e r f ch l u g . Der Autobesitzer wurde dabei
i i n e r verletzt . Seine 13jährige Tochter
wui ^ e getötet , einem 10jährigen Knaben
wurde ein Fuß abgedrückt . Ein drittes Kind
blieb unverletzt .

tu . Basel . 14 . Okt . Im Bundesbahnhos wurde
gestern abe °,d der in den 60er Jahren stehende
Zugführer Stocker überfahren : seine
Verletzungen waren so schwer , daß er ihnen kurz
darauf erlog .

Bunte Chronik
„ Der Erzherzog im Handelsregister . De ?
Uebergaug sürstlicher Persönlichkeiten > in da »
gewerbliche Leben wirb in Wien durch einen
neuen Fall illustriert . Der zweite Sohn deS
Erzherzogs Karl Salvator wurde iu das Han -
delöregister als Hopseu -Großhändler eingetra -
gen . Der fürstliche Handelsmann , der direkt
aus dem Hause Toskana abstammt , steht in dem
Register mit seinen sämtlichen zwölf Namen
Leopold , Maria , Alfons , Blanche , Karl Antonio ,
Beatrice , Raffael , Michel , Joseph , Peter , Ignatz
verzeichnet und nimmt sich mit dieser bunten
Mischung in seiner neuen Umgebung seltsam auS .
Die Familie des Erzherzogs begab sich nach dem
Zusammenbruch des Habsburger ThroueS »ach
Barcelona . Er selbst aber blieb mit seinem
ältesten Bruder , dem Erzherzog Rainer , in Wien
und verzichtete auf alle Titel und Privilegien
seiner Stellung . Im Jahre 1919 heiratete er
eine Baronin Dagmar Nicolics . Das Firmen -
schild deS fürstlichen Hopfenhändlers trägt die
Inschrift : Leopold Habsburg Lothringen .

Das wohlhabende Amerika . Eine Nachprü --
fuug der Eingänge aus den Einkommensteuern
hat ergeben , daß es im Jahre 1924 mehr Ein -
wohner der Vereinigten Staaten mit einem
Einkommen von über einer Million Dollar und
darüber cab , als je zuvor . Unter den Sanpt -
stenerzahlern befanden sich 74 Personen , die ein
Einkommen von über einer Million Dollar ver -
steuerten , während diese Zahl 1923 nur 69 be -
iritg . Bon diesen 74 Glücklichen sind allein 84
Einwohner von Ncnyork , wodurch diese Stadt
wohl den Weltrekord an Millionären an sich
gebracht haben dürste . Fünf Amerikaner ver -
steuern ein Einkommen von über 5 Millionen
Dollar im Jahre , darunter John D . Rockefel »
ler jr ., Henry Ford und der Schatzamtssekretär
Mellon . Auch der DurchschnittSsatz der Einkom¬
mensteuer war mit 8326 Dollar höher als jr
zuvor .

Wetternachrlchtenoienst
der Badischen LaudeSwetterwarte BatldtttStc .

Mittwoch , den 14 . Oktober .
Der Borüberzug der gestern gemeldeten Drui ^

störung an der Ostküste Englands brachte bereits
gestern nachmittag für ganz Baden , besonders im
nördlichen Teile . Niederschläge , die sich nachtS
noch verstärkten nnd bis heute morgen anhielten

Ein neuer kräftiger Ticfdruckwirbel über der
Ostsee beherrscht gegenwärtig die Wetterlage von
Deutschland : daher ist mit wesentlicher Aende -
rniig des gegenwärtigen Wetters nicht zu
rechnen .

Wettcrausslchten sttr Donnerstag , den 15 . Ok¬
tober : Fortdauer der bestehenden Witterung .

Badische Meldungen.
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Wirffchastliche Rundschau .
Borsicht bei der Wahl von Schiffahrtslinien.

Wie sehr ein Verschifser bei der Auswahl sei-
ner Reeder Vorsicht walten lassen muß , eryis ' t
folgender Fall , der beweist , wie sehr eine il - v
lungsnnfähigkeit des letzteren den Besitzer t^ r
verfrachteten Güter in Mitleidenschaft ziehen
kann , trotz aller formellen juristischen Sicherun -
gen . Ein Antwerpcner Schiffsmakler schreibt
an seine Auftraggeber u . a. :

Ich bedaure , Sie benachrichtigen zu miiffen , baß der
D . „Hertha " seine Reise nicht fortsetzen kann und baß
es unvermeidlich ist , in bezug auf Ihre Güter , welche
in diesem Dampfer verladen worden sind , andere
Maßnahmen zu ergreifen . D . „Hertha " wurde hier
wegen großer Schuldenbeträge mit Arrest beleat . Ich
reiste selbst sofort nach Hamburg und unternahm alle
nur irgend möglichen Schritte , um herauszufinden ,
ob eS nicht möglich fei , wenigstens die einmal an -
gefangene Reise auszufithren . Aber es ist nicht durch -
zuführen , da weder von den Eigentümern , noch selbst
von denjenigen Gläubigern , die ein Interesse daran
haben , der Reederei über diese Krisis hinwegzuhelfen ,
auch nur ein Pfennig zur Beihilfe zu bekommen ist ,
weil das Schifs über feinen Wert hinaus verpfändet
wurde .

Die Besitzer der Waren werden infolgedessen keinen
anderen Ausweg haben , als den Dampfer entladen zu
lassen und über die Güter auf eine andere Art und
Weise , sei es durch Verladung derselben aus einen
anderen Dampfer oder durch Berkauf am Platze , zu
verfügen .

Natürlich ist jeder frei , um so zu handeln , wie er
es am richtigsten hält und dem Recht entsprechend ,
welches ihm durch das Konnossement verliehen ist.
Aber dieses Recht auszuüben ist schwierig und kann
verderblich werden , wenn das Schiss von seiner
Mannschaft verlassen wird und die Eigentümer jedes
Interesse fallen lassen . Wie wollen zum Beispiel die
Verschiffer die Waren , die zu unterst aus dem Boden
verstaut sind , von bort fortnehmen , ohne zuerst die
Genehmigung vom Gericht (was längere Zeit in An -
spruch nehmen würde ) zu erhalten und ohne die
Kosten auszugeben , die durch das Herausnehmen
aller Güter entstehen , welche über den ihrigen ver »
staut sind und ohne ein großes Risiko in bezug auf
die Sicherheit des Schiffes und der herausgenomme -
nen Ladung zu laufen ?

Man könnte als erste Lösung ins Auge fassen , daß
alle Berfchiffcr das nötige Kapital zusammenbrächten ,
welches pro rata ihrer Interessen verteilt würde , wie
es bei allgemeiner Havarie der Fall ist , um die
MannschastS -Löhne , die Kohlen und andere Ausgaben
bis zum Bestimmungshafen zu bestreiten . Ferner
müßte denjenigen Gläubigern , die das Schiff mit
Arrest belegt haben , eine Abschlagszahlung geleistet
werden , gegen welche sie bereit wären , den Dampfer
freizulassen : da das Schiff , wie bereits hier vorstehend
bemerkt , über seinen Wert hinaus mit Hypotheken
belastet ist , haben die Gläubiger keine Aussicht , be -
zalslt zu « erden , da sie keine bevorzugten Hypotheken
besitzen und würden sie daher sicherlich mit einer be -
scheibenen Teilzablung zufriedenzustellen sein . Dies
wiirde die beste Lösung sein , denn die Kosten der Eni -
löschung , der hierdurch verursachte Aufenthalt und
die Beschädigungen , welche dadurch entstehen könnten ,
würden vermieden werden : dann könnte auch vor
allem die ganze bracht , die dem Dampfer ael 's' lildet
wird , gerettet werden . Dennoch glaube ich nicht , daß
es rnö ^ i ' i ist auf diese Art und Weise eine Lösung
zu crr . i'K - die Verhandlungen mit ben Gläu -
bigern , di - Verteilung der Unkostenanteile zwischen
den Verschiffern , die Einziehung dieser Anteile usw .
sehr viel Zeit beanspruchen würde . Weiter ist zu
befürchten , daß , nachdem alles auf diese Weife ge -
regelt wurde , ei » anderer Gläubiger das Schiff fest -
lepen läßt und alles dann von neuem begonnen wer -
den müßte .

Ich nehme an . daß als einziger Ansiveg in Frage
käme , einen Erfatzdampfer zu chartern und
in diesen die Ladung zu überführen . Ich bitte £ ic ,
mich zn ermächtigen , in dieser Weise zu verfahren
und mir das beigeschlossene Formular unterzeichnet
zurückzuschicken . Hiermit werden Sie sich der Ver -
pkllchtnng unterziehen , die Ncberfiihrunaskoste » , pro
rata Ihrer Interessen , zu bezahlen und die neue
Fracht zn entrichten : aber Sie werden zn -
geben , bah die ? unvermeidlich ist.

Einige Verschiff « haben bereits die bracht bezahlt ,
andere noch nicht . Natürlich haben bieseniaen , welche
die Fracht schon bezahlt haben , das Recht , dieselbe
von der Reederei zurückzuverlangen : ebenso die Um -
ladekosten und so „ a >- den Ersatz von Schäden ,
welche durch die Umschiffung entstellen könnten . Doch
dürfte dies zweifellos illusorisch sein , da
die Eigentümer bankerott sind .

Es a»bt hieraus hervor , öasi die ^ öbe der
Frachtsätze und aucki log -ar die Güte des Schikts -
Materials nicht ausschlaggebend sein darf bei der
Auswahl des Reeders , sondern ebenso wie bei
jedem anderen Geschäft die kaufmännische Boni .-
tät .

• *

Die organisierten Handwerker . Nach dem Stand
voml I . Januar 1025 sind in ganz Deutschland
910 238 . das sind 73.3 Prozent , aller Handwerker
organisiert . Davon treffen auf Preußen rund
540 000 . Für S ü d d e u tsch l a n d ergeben sich
folgende Ziffern :

Bayern . . . . . 107 787
Württemberg . . . 47 252
Baden , . . . . 23 038
Hessen 22 129.

Am besten durchorganisiert ist die Handwerks -
kammer Arnsberg in Preußen , in der 99,5 Pro -
zent aller Handiverker organisiert sind. An zwei -
ter Stelle in Deutschland steht die Handwerks -
kammer Passau mit 98,5 Prozent ltttf) Regens -
burg an dritter Stelle mit 98,3 Prozent . Im
einzelnen weisen die Handwerkskammern in den
süddeutschen Ländern folgende Ziffern auf : .

Bayern : Hrot Augsburg 16647 , Hwk . Bay¬
reuth 10 014 , Coburg 2851, Kaiserslautern 6991,
München 21959 , Nürnberg 15 726 , Passau 9851,
Regensburg 9831 . Würzburg 13 917.

Württemberg : Hwk . Heilbronn 9284,
Reutlingen 10 994. Stuttgart 14 360 . Ulm 12 614.

Baden : Hwk . Freiburg i . B . 8467 , Karls -
ruhe 9934 , Konstanz 2364 . Mannheim 8123.

Vom Kohlensyndikat . In der Mitgliederver -
sammlnng des rhcinisch - westfälischen Kohlen -
syndikats wurde mitgeteilt , daß öie Gesamt¬
ziffer des Absatzesim « eptember die
gleiche war , daß jedoch innerhalb dieser Zeit
der Auslandsabsatz einen gewissen Rückgang er-
fabrcn hat , der durch eine Zunahme . des Inland -
absatzes wettgemacht wurde . Die Umlage
mußte für Sevtember um 0,17 JL erhöht werden
und zwar deshalb , weil infolge des Sinkens der
englischen Kohlenpreise , die als Maßstab für den
ReparajionSkohlenpreis dienen , der Erlös für
Reparationslieferungen sinkt. Für eine Reihe
von Brennstoffen wurde der B e r k a » f s p r e is

mit Wirkung vom 16 . Oktober herab -
gesetzt , für Kokssorten aber erhöht .

Der Nachweis der „höhereu Gewalt " im Liefe -
rnngsvertrag . Die Holzgroßhandlung B . & H.
in Hamburg kaufte im Oktober 1919 von der
Holzhamölung L. in Dortmund einen größeren
Posten geschältes Kiefern- Grubenholz . Die Lie-
serungspslicht wurde in der Weise beschränkt,
daß „durch höhere Gewalt verhinderte Waggon -
gestellung nicht als Bertragspslichtverletznng zu
betrachten ist"

. Wenn aber die Lieferung infolge
von höherer Gewalt bis zum 31 . März 1920 nicht
erledigt sein sollte , so sollte dem Käufer der
Rücktritt vom Vertrage freistehen . Auf Ersuchen
der Verkäuferin erklärte die Käuferin sich be-
reit , auch dieser das Rücktrittsrecht einzuräumen ,
falls die Lieferung bis Ende März 1920 infolge
mangelhafter Waggongestelluug nicht erfolgen
könne . Das Holz wurde trotz Anzahlung nur
zu einem Teil geliefert . Durch Schreiben vom
18. April 1920 trat sie bezüglich des Restes vom
Bertrage zurück. Die Käuferin verlangt in der
gegenwärtigen Klage Lieferung des Restes , die
Beklagte wendet ein , daß sie mit Recht zurück-
getreten sei . da der Fall „höhere Gewalt " sich
ereignet habe und sie mangels ungenügender
Waggongestellung bis Ende März nicht habe lie -
fern können . — Das Landgericht Dortmund hat
die Beklagte zur Lieferung verurteilt , ebenso
das Oberlandesgericht in Hamm gegen Auswer -
tung der ursprünglichen Forderung in Gold -
mark . Die von der Beklagten gegen das ober -
landesgerichtliche llrteil eingelegte Revision ist
ohne Erfolg geblieben und vom Reichs -
gericht zurückgewiesen worden . In den reichs -
gerichtlichen Entscheidungsgründen hierzu wird
ausgeführt , daß die Beklagte , öie das Rücktritts -
recht geltend mache , hätte beweisen und aus -
reichend darlegen müssen , inwiefern sie in -
folge von Waggonmangel nicht habe

Obgleich die Klägerindie Trlnglichkeltsbcichemlgung stets sofort ein -
gesandt habe habe die Beklagte die einzelnen
Abrufe der Klägerin größtenteils nicht erledigt ,ohne hierfür ausreichende Gründe anheben zutonnen . Ihr Rücktrittsrecht ist also nicht ae -
nügend dargetan . (II 374/24 . _ 26 Mai 1925 )

Die Krisis im Schiffsbau . Die Geschäftsstockungin der « chlsksbauindustric spiegelt sich in demmit dem 30. September abgeschlossenen Jahres -
bericht von Lloyds Register . Danach sindauf b r t t i , ch e n Werften in Bau 1009 155 Ton -
nen , das sind 84 000 Tonnen weniger als Ende

ri n- "S? e ' nc Million Tonnen wenigerals im Vorjahr . Der im Bau befindliche Schiffs -
räum der W e l t beträgt 2 206 905 Tonnen , das
find 162 926 Tonnen weniger als im vergangenen
Vierteljahr .

Gutrhofsuuuashlltte Obcrhause « A .-G . Auf der
Schachtanlage Franz Haniel hat ein Wassereiu -

4 stattgefunden . Die Gesellschaft teilt dazu lant
„Köln . Ztg. in einem Rundschreiben an ihre Aktiv-
na « u - mit baß die früheren Schätzungen bezüg -
Uch des Sachschadens weit über das Ziel hinaus -
schießen . Die Schachtanlage Franz Saniel hat mitden beiden Schächten . Füllörtern . Anlagen über Tag
usw . bisher insgesamt 1,4 Mill . Mark gekostet , wovon
etwa die Hälfte durch den S ch a ch t e i n b r u chals verloren zu , betrachten ist . Die Frage , ob
der Schacht als endgültig verloren gelten muß oder
wieder aufgebaut werben kann , könne heute noch nicht
entschiede » werben . Wenn auch technisch bie Möglich¬keit des Wiederaufbaus vorliegt , werde die Eutschei -nititA iSrtrf* Sa ^M Af. ii « .. . .. **. . - -- .

men und den oberen Schachtteil neu einzubauen .
Personalien . Nach langwierigen Verhandlungen istes gelungen , Direktor Sutte ! . den Leitei des

Frauksuiter Meßanites . zu bewegen , seine Berufung
nach Belli » lückgängig zu machen . Direktor Suite !
wiid dem Frankfurter Meßamt aus seinem Posten
erhalte » bleiben und sich darüber hinaus in beson -
deren , Maße dem AuSstellunasweicn widmen , den ,
in der kommend ?» Zeit in Frankfurt größere Auf -
gaben zugedacht find . Ferner ist Direktor Sutter
zum stellvertretende » ReichSkommissar für die im
nächsten Jahre in Basel stattfindende „Internationale
Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasseikrast "
ernannt worden .

Aus Baden
flieh ! » . Sanz A . -G . Heidelberg . Die unter Vorsitz

von Fabrikant Höchst abgehaltene ordentliche General -
Versammlung genehmigte Geschäftsbericht nnd Ab -
schluß , wählte ben bisherigen Aufsichtsrat wieder und
an Stelle des ausscheidenden Direktors Hertiug
Rechtsanwalt Schlipphacke -Köln . Zur Sicherheit einer
Bürgschaft wird die Bestellung einer Gruudfchuld be-
schloffen . Die Aussichten für das laufende Ge -
fchäftsjahr weiden als günstig bezeichnet , obwohl auch
infolge des f ! üh einsetzenden Winters die gegenwär -
tige Lage etwas gespannt ist .

Gebr . Heinemaun A .- G ., Werkzeugmaschinenfabrik ,St . Georgen lbad . Schwarzwalb >. Die G .B . beschloß ,
aus dem Reinaewinn von 167 895 Rm . 100 000 Rm .
der gesetzliche » Reserve zn überweisen und 5 Prozent
Dividende auszuschütten . Der Geschäftsgang
jetzt wird als befriedigend erklärt : Aufträge feien
noch auf mehrere Monate vorhanden .

Märkte
Vom badischen Holzmarkt.

Am Markte für Nadelholzdielen süddeut -
Icher Herkunft blieben die Umsätze int allgemeinen
schwach. Ab bäuerischen Plätzen konnte man unfoi -
tieite ode ! Ausschußdielen zu etwa 52—58 M je Ku¬
bikmeter kaufen , es sind aber jeweils nur einzelne
Waggons sür dringenden Bedarf erwarben worden .
Die jüngsten Offerten für lB '12" lj £ " und 2 " Aus¬
schußdielen , frei Schiff Köln , Düsseldorf und DuiS -
bürg , beltefen sich auf etwa 65—70 M , für X -Dieleu
aleichei Abmessungen auf etwa 10 M weniger je Kn -
bikmete ! , während man sür „gute " Dielen etwa 85
bis 00 Jl und für icineS und halbieineS Material
109— 116 M ve ! langte . Für unbesäumte Fichten - und
Tannendielen stellte » sich die Preise auf etwa 70—7g
Mark je Kubikmeter , frei Bahnwagen Karlsruhe -
Mannheim : eS find abei nur kleinere Posten davon
gehandelt worden . Auch das Geschäft in Möbelkie -
fern konnte sich nicht nennenswert anSdehnen , weil
sich die Möbelfabriken im Einkaus größte Zurückhal -
tung auferlegten : bie Forderungen Beliefert sich , wag -
gonfrei KarlSruhe -Mannheim , auf etwa SS—98 Jl
pro Knbikmeter . Ohne größeren Umfang ist auch das
Geschäft in M o d e l l k i e f e r n aeblieben , die im
ungefähren Preisrahmen von 68—69 M , waggonsrei
Karlsruhe -Mannheim , käuflich waren . Kiefernwag -
gondielen begegneten nur schwachem Begehr , so daß
das Geschäft darin sich in engen Grenzen hielt . Ruch
Fichtcnwaggondiclen lagen . durchweg ruhig .

Angesicht » der ruhigen Lag « des VaumarkteS kamen
nur wenig Bauholzli st en an be» Markt , und
die geringe Zahl wurde von den Sägewerken stark
umworben . Daher kam es , daß auf den Preisen ein
zunehmender Druck lag . Schwarzwälder Sägewerke
boten mit üblicher Waldkante geschnittenes Tannen -
und Fichienbauholz in normalen Abmessungen zu
62— 6? M je Kubikmeter , waggonfrei Mannheim , an .
auf welche ! Grundlage auch einzelne Geschäfte perfekt
wuiden . Borratsholz aus der Memminger Gegend
war zu etwa 48—47 JK je Kubikmeter , waggonfrei der
Berladeplätze , käuflich . Für Borratsholz , waggonsrei
Mannheim geliefert , forderte man vom Schwarzwalde
aus etwa 52— 55 M. je Kubikmeter . In Rahmen -
hölzern sind die Anforderungen an den Markt im
allgemeinen weiter zurückgegangen .

Im Handel mit Latten Hat sich Belebung nicht
gezeigt , es war aber immer wenigstens etwas Ge -
schüft darin zu verzeichnen . Man bot 1 " '2 " „gute "
Latten , 4,50 Meter lang , ab oberbanerischen Plätzen ,
zu etwa 6,75 Pfg . , l " /2" desgl . , ab Allgäucr Stationen ,
3—6 Meter lang , zu etwa 6,60 Pfg . und darüber je
lfdm . an . Für l " /2" „gute " Latten wurden waggon¬
frei Mannheim , etwa 9H Pfg . , für Ablatten gleicher
Abmessungen etwa 754— Pfg . je lsdm . notiert .

Berlin , 14 . Okt . (Funkspruch .) Produkten »
ansangönotierungen . Weizen per Dezember
238—284 , März 238, Roggen per Dezember 173, März
182.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 14. Okt . Gold
2800—2810, Silber 98,50- 99,10—100,60 , Platin 14,50
bi « 14,90 .

l . Ans dem Pfalzische » Weinbangebiet , 13. Oktober .
Die Meißweinlese der Großgüter , welche infolge gün -
stigen Wetters ber letzten Woche verzögert wurde , hat
zur Erzielung hoher Mostgewichte in guten Lagen
der Mitielhaardi geführt . Es besteht somit Aussicht ,
daß bie Qualität dieser Weine hervorragend wird ,
Mit der jetzt erfolgten gänzlichen Beendigung der
Weinlese scheint sich auch im Handel etwas mehr Le -
ben zu entwickeln , doch dürste die Kaufkraft besser
sein . Vieles ist eingekellert worden , auch zu Herbst -
preis , welcher noch bestimmt werden muß , kamen
Mengen zur Abgabe . Bei festen Verkäufen hab «n sich
die Anfangspreise ziemlich einheitlich gehalten . Ver -
käuse fanden statt an der Unterhaardt und zwar
Grünstabter Gegend zu 15 —18 Jl pro Logel zu 40
Liter , in Leistadt zu 20 Jl , in Leimersheim nnd Karl -
bach zu 15— 17 .H. In Meckenheim kamen ca . 100 Fu -
der Weißmost zu 18—20 M zur Abgabe . Aus der
Nordpsalz werden im Glanial Verkaufe von 1924 er
Weißweinen zn 500 .H das Fuder gemeldet .

l . Bon den Pfälzischen Qbstmärkten , 18 . Oktober .
Die Obstanfuhr ist allenthalben zurückgegangen und
es ist festzustellen , daß die Wintereindcckung schon
zum größten Teil stattgefunden hat . Doch ist die
Nachfraae . besonders nach gut sortierter . Kaltbarer
War « weiterhin lebhaft . In Nüssen nnd Edelkastanien
ist die Anfiihr beträchtlich , in Pfirsichen werden die
letzten Früchte eingebracht . Sowohl in Freinsheim ,
als anch in Neustadt a . H . werben bie Märkte nun -
mehr eingeschränkt . ES kosteten Aepfel 18—25 M,
erste Ware 25—30 Jl , Birnen 22—35 X Kastanien 12
vis 20 . U, Pfirsiche 15 X Nüsse per Hundert 50 Pfg .

Viehmarkt in Freiburg vom 13. Oktober . Angefah -
reit waren : Ochsen 17, Farren 52, Rinder CO, Kühe 16 ,
Kälber 95, Schweine 292 . Preise : 58—60, 55— 58, 54
bis 58, 30— 50, 82—88 , 94—98 . Tendenz schleppend
bei Großvieh und lebhakt bei Kleinvieh , lleberstand
Cef Groß - und Kleinvieh .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom IS . Okt . Zu¬
getrieben : 78 Ochsen , 88 Bullen , 285 Jungbulle » , 277
Juugrinder , 97 Kühe , 621 Kälber , 1028 Schweine ,
12 Schafe , 4 Ziegen . Unverkauft blieben 37 Jung -
bullen , Es notierten pro 50 Kg . Lebendgewicht : Och-
sen 58—57, 40—49,- Bullen 58—55 , 44—51 ; Jnngrin -
der 57—62 , 45—55, 87—42 : Kühe 38— 13, 20—80, 18
bis 10 ; Kälber 92—95, W — 90, 70 —83 ; Schase , Weide »
mastschas « 79—83, Stallmastschafe 50—70 ; Schweine ,
vrllfl . von 240—800 Pfd . 90— 97 , von 200—240 Psd
93—95, fleifchiae von 100—200 Psd . 90—92, unter 120
Pfd . 84—87, Sauen 75— 86. Verlans mäßig belebt ,
bei Großvieh lleberstand .

Börsen
Frankfurt a . SR. , 14 . Okt . Die Börse eröffnete heute

wieder e t w a s fester auf Deckungen und aus neue
Käuse ver Ultimo . Tie Umsatztätigkeit war aber sehr
klein , da die Börse ivieber mebr auf sich selbst ange -
wiesen war . Im weiteren Verlause wurden indessen
neue Kursgewinne erzielt aus einige größere Kauf -
rrdrcs , die vom Ausland erteilt worden waren . Die
Notierungen der Montanwerte konnten dann um 2 bis
8 Proz . anziehen unter Bevorzugung der Paviere der
dem westlichen Eifentruft angehörenden Werke . Auch
die Chemie - und Elektrizitätsaktien waren darauf ge-
bessert , ohne aber die gleichen Kursgewinne erreichen zu
können . Auf den übrigen Marktgebieten war die Stim -
mung nur überwiegend fester . Die Stimmung wurde
während des Geschäfts aus die fortgesetzt besser lauten -
den Nachrichten aus Loearno zuversichtlicher . Demsche An¬
leihen und ausländische Renten waren anfangs etwas
leichter , konnten aber im Verlause im Einklang mit
den Aktien sich wieder befestigten , ohne aber die gestrigen
Kurse zu übersteigen .

Im Freiverkehr wurden ebenfalls einige Kurs ,
gewinne erzielt . Avi 0 .550, Becker Kohle 49 .50. Benz 87.
Brown -Boverie 5<3, Entrevrifes 15 , Growag 63, Petro¬
leum 67, Ufa 55.50, Unterfranken 50.

Berlin , 14 . Okt . fFunkfpruch . ) Die im Verlauf
des geftiigen Börsenverkehrs eingetretene Verstim -
mung hielt auch heute vormittag an . Die Knise der
Jndnstrieakiien zeigten vor Börsenbeginn eine recht
matte B e r s a s s u n g , da die Spekulation und
die Banken sich vom Geschäft seh ! zuiückhielten , und
andere Interessenten am Effektenmarkt zur Zeit nur
sehr wenig vorhanden sind . Bei Beginn der Börse
wurden dann wiedei etwas höhe ! e Knise genannt ,
doch blieben die Umsätze im allgemeinen seh ! geling ,
so daß die Tendenz einent wieder zur Schwäche
neigte . Die Ursache zn dieser Lnftlosigkeit sind neue
Jnsolvenzgerüchte und bie ungünstigen Folgerungen ,
die man jetzt an die Pakiverhandlungen in innen¬
politischer Hinsicht knüpfte . Für Montanwerte wirkte
vor allem der Bericht über die gestrige Mitglieder -
Versammlung deZ Rheinisch - westfälischen Kohlensyndi -
tais verstimmend , wonach im letzten Monat eine wei -
tere Veifchlechieiung in den Erlösen des Ruhrberg -
banes zu verzeichnen war . Die Ermäßigung des
Diskontsatzes bei Deutschen Golbdtskontbank blieb
hie ! ohne Eindinck , da eine Heiabsetznng des Dis -
kontsatzeS der ReichSbank hieimit nicht verbunden
lein wird , und die Maßnahme der Golddiskontbank
» ur für einzelne Industriezweige von Bedeutung ist.
Die aestrige Nachricht über das Zustandekommen des
westfälischen EisentrustcS , die von vornherein mit
Zurückhaltung aufgenommen wurde , hat sich bisher
noch nicht bestätigt .

Infolge des geringen Gelbbeda ! fS zeigt dei Geld -
m a ! k t seine bisherige Flüssigkeit . Tätliches Geld
8,5— 10,5 Prozent . Die Liguidationskass « verleiht
Gelder per Ultimo mit 10 -̂ 10 .5 Prozent p . o Mo -
natögeld nominell 10,5— 11,5 Prozent .

Am Devisenmarkt erfuhr der franzö -
fische Franken eine außerordentliche
A b s ch w ä ch n n g » n b zwar auf 1 07 . 4 5 gegen

London . Such Mailand mit 128,12 erheblich schwä¬
cher. OSlo und Kopenhagen dagegen leicht gevefiert .

Das Gesamtbild änderte sich g-g- n Schluß der erste «
Börsenstunbe , als angeblich für iheinische Rechnung
Kaufanftiäge an den Maikt gelangten und eine Ton -
deibewegnng in ungarischen Renten in Gang kam .
Die Aufmerksamkeit der Spekulation wurde vor allenr
aus diese Werte gelenkt , deren Anfangskurse inner -
halb kuizei Zeit eine bedeutende Steigerung eifuh -
ien . Man hält den Stand de! ungaiischen und öfter -
leichischen Renten an der Börse für zurückgeblieben .
Ungarische Goldrente erhöhte sich von 10,40 auf 104MS,
1910 er Ungarn von 7,90 auf 8,25 . Im einzelnen wa -
ren am Montanaktienmarkt ehemalige StinneSwerte
behauptet , Gelfenktrchen sogar fest . Die übrige «
Werte gtnaen leicht zurück , ebenso chemische und Elek -
trizitätsaktien . Im übrigen zeigten die Mehrzahl
ber anderen Aktien geringe Kursrückgänge von 1 biS
2 Prozent , und nur weniae Besserungen . Nur Ttt «
tilwerte mit Rücksicht auf die neuen Zusammenschlüsse
in dieser Industrie zwecks Prodnktionsverbesseruna
freundlich .

Berliner Stantas - und Terminfturse .
vom 14 Oktober

t°/o Tttrk *n B. ll
dt-o . Zollobl .

4V2 1S14 Ungarn
4°/n une . Ooldr .
4<Vft0 . Kronenr .
Mazedonier . .
Bchantunftbatar .
Baltimore . .
Canada . . .
H .-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Kerl . Handels #
Commerzb .A . *
Härmst , i^ank *
Deutsche Bank*
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank*
Mifcteld . Credit *
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv
Boohum . Guß . *
Buderns . . . .
Dtsch . Laxem *
Gelsenkirohen *
ITarpener * . .
KIflckner werbe
Laurahntte . .
Mannesmann
Oh ^rhpd .rr ' *

Di © mit • bezeichneten
Kurse per Medio .

Oberschi . Ind .*
Phönix * . . .
Rheinstahl * . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth .
Westeregeln . .
Badische Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rbenania . . .
A.-R.-G. * . . .
Li . Lieferungen
Licht u . Kraft *
Felten -Guille . .
Lahmeyer . .
Scbuckert * . .
Siem . u. Halste *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kranß
Deutsch .bisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetali . .
Zellst . Waldhol
Ph.Holzmann .
Junghans . . .
tfeu -Gulnea . .
Otavi

Kurse sind

Ajitang
14 .10

SchlHÖ
13 10.

%% | |
18 40

122 -
^

18 40
1 % -

76 -

SV9877675
120 -37

96 .50
78 -25 »=
79 -
6125
80 -
3 ^ 50
30 -50

Iii
Ii

37 -

24 75

I? . -
26 62 27 -
Termin -

Devisen .
Züricher Mittelbarse vom 14 Oktober

18. 10. 14. 10.
518 -75 5iifS

'->375 2342

20 62
23 75
2038

7450 74 -40
20845 208 42
139 - 139 10
104 50 105 80

m
l2

m
0 -72

123 .47
m

9 -21 9 .21
377 3 .77
2 .50 2 .50

85 00
1312

214

N
715
214

Network , « , » ,, » »
London
Parin
Brüssel
Italien » » » »
Madrid
Holland mii . iiii
Stockholm , » , . » » » .
Oslo
Kopenhagen , , » » » .
Präs . >
Deutschland . . . . . .
Wien
Budapest »
Affram ,
Sofia . > vi
Bukarest , » , « > , » ,
Warschau , ,, « » »
HelsinKfors • . ■ • » >
Knnstantinopel , , , , ,
Athen
Buenos Aires

Amsterdam . 14 . Cfi, : 100 RM . = 59.23 Gl » ..
13 . Okt . : 100 RM . = 59 .23 Gld .

Paris , 14 . Ott . Tas englische Pfuni » wurde
heute vormittag mit 107. 15 Frank . ( 13. 10 . 105.90)
genannt .

Amsterdam . 14 . Okt . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 12.04H Gld . ( 13. 10 . 12.04/ » )
geuaiint .

Mailand . 14 . Okt . Tas englische Pfund wurde
heute vormittag mit 123 .12 Lire ( 13 . 10. 122 .75)
genannt .

Neuyork , 13 . Okt. : 100 RM . = 23.81 Dollar ,
12 . Okt . : 10 0RM . = 23 .81 Dollar .

Neuyork , 13 . Okt . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 4 .84 '̂ Doll . ( 12 . 10. 4 .84' ä)
genannt .

( Die Kurse find Mittelkurse .)

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 14 Oktober

Wir waren vor?
bOrslich

Adler Kali , . ..
Bad . Lokomotiv¬

werke
Baldur
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri
Uoutin . Holzver¬

wertimg . . . .
Dtsi h . Lastauto
lisch . Petroleum
Germ . Linoleum
Ortndler Zigarr
Großkraftwerk |

Alles tu Reichsmark .
Ver-

Kaut . kauf .
♦75 *80

Kaut .
Vei -

käut .

31
40

*36
*53 *57

*45

*65 *70
* 120 -

*30 ; -

Württemberg *58 *63
Hansa Lloyd . . *46 *50
Helillmre Vor - | i

zugs - Aktien. 360 400
{nag . . . . . . - | 42 47
Itterkraftwerke | - | + 20
Kabel Rheydt *120 * 135
Kammerkirsch . ! I
Karstadt . . . . |*102 *107
Knorr i *44 ! *45
Krdcershall *86 * 91

Die mit ♦ bezeichneten Kurse verstehen sich ls Prozent .

Landeswirtsch . I
Stelle für das ,Bad . Handw . *30

Melliand Chem -
Meurer Spritz - j

metall . . . 1 _
Moninfrer Br . *Ho
OlTenbg Spinn * ic>n
Pax Industrie

u . Hand - A . -G . _ i
f ' etershg . Int . 25
RastattWaggot *15 *18
Rodi & W jenen

berger . . . — *60
Russeiibank . . . 42 ' —
Schuvag . . .
Sichel . . . . .
Slomar 48 52
Tabak -Handels -

A .G . . . . . •
Teiciigriiner . .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . ,
Ufa
Zuckerw Speck

003
*16

005
*18

*53 : *57

Wertbeständige Anlaeen in Billtonen Mark das Stück
6 % Badische Kohlenwcrt - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
1 % Süchsische Braunkohlenw - Anl .
5 % Rhein - Mnin - I >otinu -Goid - Anleibe
5 % Neckarwerke Goldanleihe
5 % PreuB Kaliwert - Anl . pro 100 kg
5 % Siich ». Roegenw -Anl . nro Ztr .
5 % Sildd . Festwcrthank -Obligationen | 14
6 % Kreiburcer Holzw .- Anl . n . Festm

In sonstigen annotierten Werten sind wir stet «
eonlnnt Käufer und Verkiinfer .

Baer & iflend . Bankgeschäft.
Korlsruhe , KaiserstraSe 200. Tel . 6223, 6224, 6221

80
2 0
56

3 2
60

II

3 -8

1 -6
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